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Abonnementspreis
Ä o r n  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlick 2 M ark, monatlick 67 

in» aT^nnig pränumerando:
Auswärts frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten Vierteljahr!. 2 Mark.

A u s g a b e
täg lich  6 '/ ,  Uhr Abends m it Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Katharinenstr. 204.

Jnsertionspreis
fü r die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in  B erlin , Haasenstein u. Vogler in  B erlin  und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate fü r die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr M ittags.

Sonntag den 17. März 1869. VII. Iahrg.

Anonyme Mriefe und Wriefschreiöer.
H>.! W u ftg  hört man von anonymen Briefen und anonyinen 
aiid-v Bibern, von einer Handlungsweise, die den Zweck verfolgt, 
zu „ Personen, ohne die geschilderten Verhältnisse vertreten 
Treii ." "u  der Ehre oder am Geldbeutel zu schaden. D ies 
jed. a lt, und man kann wohl sagen, eben so a lt, wie 

^ldere Gemeinheit im  Gesellschastsleben der Menschen.
Boa? ^  "ber auch eine recht billige Gemeinheit, m it einem 

Papier und einer Fünf- oder Zehnpfennigmarke ein 
v ^ ,.^n le b e n , das Glück einer Ehe, die Ehre von Personen 
und den Kredit eines Geschäftsmannes zu ru in iren ,
K a „^ ^ re n d  der Dieb und Einbrecher, der Räuber aus der 
8reih - * und der Mordgeselle in  finsterer Nacht wenigstens
Schu "  "üb Leben bei seinem verbrecherischen Gewerbe in  die 
der schlägt, fitzt der anonyme Lum prian und Ehrendieb, 
vl»w L  ^  von Glück und Frieden, ruhig daheim und beobachtet 

Morgen die W irkung seines elenden Machwerkes.
«uf wie bereits gesagt, eine sehr billige Gelegenheit,
hab?, ^  b Weise seinen Mitmenschen zu schaden. Am meisten 
dies - E  Behörden und Zeitungsredaktionen Gelegenheit, 
lsuiä?"- "dachten, da wohl Niemand mehr m it anonymen 
Ur>m? übersät w ird , als diese. Während nun diese ano-
krfah" Dudeleien bei den Behörden immerhin eine Erörterung 
N ist "  > Essen, werden sie von den besseren Redaktionen 
Ui j. E  sehr kaltem B lu te  aufgenommen und unbeachtet 
djesp,/u Papierkorb zerworfen. Allerdings können unter 

E onym itä ten  manche harmlose, vielleicht auch wohl- 
c i . "ve Absichten zu Grunde liegen; in  der Hauptsache abersind 
d»u aus Niederträchtigkeiten, Beleidigungen und Verläum-
rjchU "  Mannigfaltiger A rt zusammengesetzt und bilden so einen 
Ü»bim " uie abweichenden Gradmesser fü r die Unsumme von 
sreud- " " d  Rohheit, fü r niedere Gesinnung und Schaden- 
tzeyj-l» ^blche leider noch in  einem beträchtlichen Theile unserer 
8u„a? ""Ü  steckt und sich in  tausend und abertausend Versündi- 
schr^!! gegen Anstand, gute S itten  und fast regelmäßig in  
jene -> ^ e r Orthographie und S tilis tik  kund giebt. Wüßten nur 
erziel, ' l u m p e ,  wie selten der von ihnen beabsichtigte Zweck 
^oste» dann würden sie vielleicht die Portoauslagen und 
ive„n ^  Papier und T in te  sparen und so G ift und Galle,

9 ^  rmgern, jedoch immerhin kostenlos hinunterschlucken, 
^edakti ^  !" 'd  nun aber nicht alle Menschen, Behörden und 
Ärwi, .0"en in  dieser Beziehung so kaltblütig, auf das anonyme 

, das iur verletzten Eigendünkel, in  Mißgunst, Neid, 
ü'w »er E rz e lt ,  wenig oder gar keinen Werth zu legen, 
sej„e ,, deshalb hat dieser Auswuchs des modernen Lebens 

wchernste und recht bedeutungsvolle Seite.
Windei- eben im  In n e rn  aller Menschen, oft mehr, oft 
all dem ' .  "arsteckt, ein gewisses M aß von M iß trauen, und bei 
dächin>, lgen, welche nicht ganz besonders gegen anonyme Ver- 
^chter "ud  Verläumdungcn gewappnet sind, w ird nichts 
Nch r "  ^ "ine anonyme Zuschrift, und wenn ih r In h a lt  auch 
Und u „> ^, gEU und widersinnig ist, dieses M ißtrauen erwecken 

-  leckvoll wirken. Selbst bei den Leitern der behördlichen

Geschäfte, die ja glücklicherweise meist frei von allen Vorurtheilen 
sind, bleibt doch nach und nach etwas hängen, wenn immer 
und immer wieder, ein und dieselbe Person treffende, anonyme 
Briefe eingehen. Dann beschleicht auch den Gewappnetsten das 
Gefühl, daß doch vielleicht etwas Wahres an der Verläumdung 
sei, das G ift fr iß t dann weiter und —  der Zweck ist erreicht.

Und wie es bei den Behörden ist, so eben auch im  P riv a t­
leben. W ie oft genügt nicht blos ein W ort, eine heimtückische 
Andeutung, um den Samen zu einer Feindschaft auszusäen, 
deren traurigste Folgen meist unabsehbar und unberechenbar sind.

W ie vie l Jammer und bittere Thränen, wie vie l Flüche 
und Verwünschungen haben anonyme Briefe schon hervor­
gebracht! W ie viel Todfeindschaft und Haß haben sie erregt und 
wie vie l schönes, oft jugendfrohes und still bescheidenes Glück 
mögen sie schon vernichtet haben! D er Sohn ist vom Herzen 
des Vaters, die Tochter von deni der M u tte r gerissen worden, 
M ißtrauen und Kälte säeten sie zwischen M ann und Weib, 
Freunde verwandelten sie in  Feinde, die B rau t trennten sie vom 
B räutigam , den Beamten machten sie verhaßt bei dem V o r­
gesetzten, a ll überall, wo sie eintrafen, verursachten sie tiefe, 
meist unheilbare Risse im  Zusammenleben.

Doch wer könnte alle die verderblichen Folgen aufzählen, 
welche die Niederträchtigkeit durch anonyme Briefe erzielt hat, 
fortgesetzt erzielt und leider noch immer erzielen w ird , solange 
die Menschen m it gegenseitigem M ißtrauen behaftet sind, und 
nicht B ildung und Aufklärung, Charakterstärke und W illenskraft 
den Empfänger eines anonymen Briefes gegen das G ift seines 
Inha ltes  wappnen. N un hat allerdings das S tra f - Gesetzbuch 
die Schreiber anonymer Briefe m it strengen S tra fen  bedroht, 
aber kein Gesetz kann allein ihrem Treiben steuern. Und selbst 
dann, wenn sie entdeckt werden, wenn der Schriftenvergleicher 
auf das genaueste die Person des Federlumpen festgestellt hat, 
selbst dann geht er meist noch straffrei aus, weil er zu seiner 
ersten elenden Tha t, eine zweite ebenso elende hinzufügt, —  
nämlich zu lügen, einfach zu leugnen, daß er der Verfasser des 
Schriftstückes sei.

W ie läßt sich aber nun gegen diesen Krebsschaden an­
kämpfen? H ier muß am meisten die Erziehung wirken. Von 
frühester Jugend an muß den Kindern der Hab gegen alle ano­
nyme Schreiberei fortgesetzt eingeprägt und ihnen immer und 
immer wieder klar gemacht werden, daß die Verfertiger und 
Absender namenloser Schriftstücke entweder Feiglinge oder 
Schurken sind. ___________________

politische Tagesschau.
Nach griechischen B lä ttern  schweben zwischen B e r l i n  und 

A t h e n  Verhandlungen über E r m ä ß i g u n g  d e r  T e l e -  
g r a p h e n - G e b t t h r e n  im  Verkehr beider Länder, und zwar 
auf die Hälfte der bisherigen Sätze.

D ie „K ö ln . Z tg ." erhielt unterm 13. d. aus S a n s i b a r  
die telegraphische M itthe ilung , daß die Engländer d i e P e t e r s s c h e  
E x p e d i t i o n  in  Lamu an der Landung verhindern. Es ist zu 
erinnern, daß allerdings D r. Peters selbst noch nicht dort ange­

kommen ist, wohl aber der Vortrab seiner Expedition. Lieutenant 
v. Tiedemann (der Sohn des Regierungs-Präsidenten in  B rom ­
berg und Landtags-Abgeordneten) war schon am 22. Februar 
abgereist und am 2. M ärz in  Aden eingetroffen, um den Befehl 
über die dort von Kapitän Rüst fü r das Emin-Pascha-Unter- 
nehmen vertragsmäßig angeworbenen hundert Som alis zu über­
nehmen. Auch in  Sansibar war schon ein T he il der Träger 
angeworben. Diese werden jetzt versucht haben, in  Lamu festen 
Fuß zu fassen, sich dort zu organifiren und die Ankunft des 
D r. Peters abzuwarten. —  Das „Reutersche Bureau" meldet 
aus S a n s i b a r  von gestern, der S u lta n  habe den von D r. 
Peters gemietheten, gestern von Aden eingetroffenen S o m a li­
trägern nicht gestattet, in  Sansibar zu landen, dieselben vielmehr 
auf einem ihm gehörigen Dampfer nach Dar-es-Salam  bringen 
lassen.

D ie B e f r e i u n g  d e r  g e f a n g e n e n  d e u t s c h e n  M i s s i o ­
n a r e  von P u g u  ist nach einer im  Mutterhause bei S t. 
O ttilien  eingelangten Meldung des Pater Bonifacius, Oberen 
der Mission von Pugu, den Bemühungen des französischen 
Paters Etienues zu verdanken. D ie Freilassung und Auslösung 
ist ain 11. d. M . erfolgt. —  Nach einer Meldung des „Reuter'- 
schen B ureau" aus S a n s i b a r  vom 12. d. M . ließ der eng­
lische Generalkonsul die amtliche Kundmachung des deutschen 
Adm irals veröffentlichen, kraft welcher über die Distrikte Ba- 
gamoyö, Dar-es-Salam , sowie über einen Umkreis von fün f 
M eilen dieser Ortschaften das S t a n d  recht  verhängt w ird. 
Der Zweck der Kundmachung dürfte in der Hauptsache sein, 
die gesammte Gerichtsbarkeit in  jener Gegend iu  die Hand der 
militärischen Befehlshaber zu legen. D ie Veröffentlichung durch 
den englischen Generalkonsul scheint darzuthun, daß auch 
dieser auf die Ausübung der konsularischen Gerichtsbarkeit zu 
Gunsten des vom deutschen A dm ira l verkündeten Standrechts 
verzichtet hat.

Gutem Vernehmen nach w ird  der S c h w e i z e r  B u n d e s ­
r a t h  an die Regierungen der europäischen Industriestaaten eine 
Anfrage richten, ob dieselben geneigt wären sich auf einer K o n ­
f e r e n z  vertreten zu lassen, um auf Grund eines Programmes 
die verschiedenen, Fabrik- und Arbeiterschutzgesetzgebung betreffen­
den Fragen zu berathen und diejenigen Punkte festzusetzen, deren 
Ausführung durch ein internationales Uebereinkommen als 
wünschenswerth zu bezeichnen wäre.

D er ehemalige protestlerische Reichstagsabgeordnete fü r 
Metz, Th ierarzt A n t o i n e ,  hat sich nach P a ris  begeben. D er­
selbe w ird eine Denkschrift über die deutsche Verwaltung Loth­
ringens, sowie die Beweggründe seiner Mandatsniederlegüng 
veröffentlichen. D ie  Pariser „L ibe rte ", kündigt an, daß Antoine 
bei den Kammerwahlen in  P a ris  kandidiren werde.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  stand 
vorgestern der Antrag auf gerichtliche Verfolgung der Abgeord­
neten Laguerre, Laisant und Turguet auf der Tagesordnung. 
D ie Sitzung nahm einen recht stürmischen Verlauf. Laguerre 
erklärte, die gerichtliche Verfolgung der P atrio ten liga sei eine 
Auflehnung gegen das allgemeine Stimmrecht, aber dieses werde

Was

Pas tridige Geld.
Erzählung uon H e r m a n n  F ra n k .

(Nachdruck verboten.)
(17. Fortsetzung.)

-» in , " E  es denn weiter, wenn er nu r die Hälfte des 
sich ^""mögens erhielt? E r blieb trotzdem ein reicher M ann, 

lochte den Seinen das Leben angenehm zu gestalten ver­
acht E  ""  wieder ganz gesund würde. Ach ja , nu r jetzt 

Und unwillkürlich faltete Peter Härtung die 
E E r  stillen Gebet.

k.,r " "  sich nunmehr vollständig beruhigt und der Vor- 
hr im Lesen fo r t:

ich vm ^  „den hier niedergelegten Entschluß faßte, glaubte 
T j„ , " "  Mälenden Vorwürfen befreit zu sein, weil ich im  
^chte "^ines Gatten gehandelt. A lle in  vie l nachtheilige Ge- 
"seiiietz ^ lc h e  m ir betreffs der verschwenderischen Lebensweise 
die Nm, ^"ders Peter zu Ohren gekommen sind, haben m ir 
L ilie n  Seele von neuem geraubt. Weder er, noch die 
R h rx ,,/"m m ern  sich um mich, trotzdem ich sehr leidend bin, 
pflegt n>"E"le Schwägerin Em ilie  mich in  rührendster Weise 
^tte>, s " Gedanke, daß mein Bruder die von meinen: 
^rhx I"  schwer erworbene Summe, welche ich fü r ihn als 
ptzi» da« a fetzt, in  seinem unbegrenzten Leichtsinn verprassen 
^EtNen, .Eesen von Friedas-Ruhe, den Lieblingsbesitz von 
ptlckbri». E'igen Eheherrn, durch schlechte Bewirthschaftung zu- 
^  N r  könne, peinigt mich ohne Unterlaß. S o  schwer
!Mey fä llt, muß ich, um ineiner Ruhe w illen, meinem
r ^ l ie  N '  die Klausel hinzufügen: daß meine Schwägerin 
' ^id die S telle meines Bruders als Universalerbin tr it t ,  

ssdes ^ " /h  Meine Befürchtungen bestätigen und nach Ablauf 
! ' "n s-^es sich der Rückgang von Friedas-Ruhe heraus­
biß d,!°^ie. M e in  Bruder hat dann innerhalb von M onats­

sg„^"udsitz zu räumen. Dem Ermessen meiner Schwä- 
°'"e kl°m ^  indessen anheim gestellt sein, an Peter Härtung 

r  ̂ ^dfindungssumme zu zahlen." 
m!? furchtbar enttäuschte Erbe vernahm von den letzten 

^  mehr. M i t  verzerrtem Antlitz lag er im  S tu h l,

scheinbar ohne Leben, ein stiller, geduldiger M ann. E in  erneuter 
Schlagaufall hatte ihm  das Bewußtsein geraubt.

Obgleich dem Kodizill noch einige Zeilen beigefügt waren, 
so sah sich der Vorsitzende doch genöthigt, m it Lesen inne zu 
halten. D er Schmerzensausbruch K urts  war herzzerreißend. I n  
seiner Verzweiflung ließ er sich vor dem leblos daliegenden 
Vater auf die Kniee nieder, ihn m it den zärtlichsten Namen 
nennend; allein das Bewußtsein kehrte nicht zurück, und als 
endlich ein herbeigerufener Arzt erschien und den Zustand Peter 
Hartungs untersucht hatte, vermochte er dem wehklagenden Sohne 
nur wenig Hoffnung zu geben. D er T ranspo rt des Patienten 
nach einem nahen Krankenhaus erfolgte sofort. Z u  K urts namen­
loser Freude gelangte der Vater daselbst alsbald zur Besinnung, 
gleichwohl fand der A rzt es fü r geboten, G a ttin  und Tochter 
möglichst rasch von dem V orfa ll in  Kenntniß zu setzen, um ihre 
Reise jnach der Residenz zu beschleunigen.

Obwohl K u rt vom Krankenlager des Vaters nicht weichen 
wollte, sah er doch ein, daß nu r er der M u tte r und Schwester 
die Hiobsbotschaft m it der nöthigen Vorsicht überm itteln könne. 
S o  bestieg er denn den Wagen, der ihn uird den Vater am 
Morgen nach der Residenz gebracht.

Am  Kutschenschlag stand ein zerlumpter M ann m it rothem, 
struppigem B art.

„E in  W o rt,"  raunte er K u rt zu, welcher den Vagabunden 
sofort erkannte.

E r wollte m it dein Menschen nichts zu thu« haben, doch 
dieser hielt ihn zurück.

„N u r  ein W ort —  es w ird  S ie  interesfiren."
„D a n n  aber schnell, ich habe keine Z e it."
„W eiß  wohl, der H err Papa ist schwer krank. W ar ja 

wohl heute die Kodozillseröffnung?"
K u rt blickte den Sprecher erstaunt an.
„ Ic h  kenne Ih re  Familienverhältnisse genau," erwiderte 

Merzer selbstgefällig. „D ie  Geschichte ist fau l, w ie?" D a K u rt 
den Wagenschlag zuwerfen wollte, fügte er rasch hinzu: „Lassen
S ie  sich deshalb kein graues Haar wachsen, verstehen S ie  mich? 
Es giebt einen gewissen Jemand, der Ih re n  Vater schadlos 
halten muß —  hähähä!" M i t  sichtlichem Wohlgefallen bemerkte

er die große Ueberraschung, welche sich in  den Mienen des 
jungen Mannes kundgab und fuhr in  gesteigertem Tone fo r t: 
„W enn S ie  wünschen, werde ich Ihnen  denselben nennen. Aber 
eine ordentliche Belohnung, verstehen S ie  mich, muß dabei fü r 
mich abfallen."

„Machen S ie , daß S ie  fortkommen," rie f K u rt aufgebracht, 
der von der unredlichen Absicht Merzers jetzt fest überzeugt war. 
D a  der Vagabund deu Wagenschlag nicht freigeben wollte, so 
rie f K u rt den: Kutscher zu, davon zu fahren. Gleichwohl lie f 
Merzer noch ein paar Augenblicke neben dem Wagen her und 
rie f dem Insassen zu: „W enn S ie  mich einmal zu sprechen
wünschen, ich wohne Kohlengasse 15, Hintergebäude rechts, auf 
dem Dache —  verstehen S ie  mich?"

K u rt schenkte dem Zwischenfall keine weitere Beachtung. 
Seine Gedanken beschäftigten sich nur m it dem todtkranken 
Vater und der Zukunft. D ie Letztere hatte noch gestem in  
rosigem Lichte vor ihm gelegen; er war zum Assessor vorgerückt 
und bezog zwar einen bescheidenen Gehalt, der aber zur Noth 
fü r seine Bedürfnisse ausreichte. E r hatte von dein Ergebnisse 
des heutigen Tages das Beste erwartet gehabt und sich schon 
ausgemalt, wie er vor F rau Rüdiger hintreten und triumphirend 
seine Bewerbung um Magdas Hand erneuern wollte, denn das 
holde Mädchgn ging ihn: nicht aus dem S in n , trotzdem sie m it 
ihrer klug berechnenden M u tte r sympathisirte. Und nun lagen 
alle Hoffnungen zertrümmert ain Boden und die rosige Zukunft 
w ar fü r ihn und die Deinigen zur finstern Nacht geworden.

Z u  diesen! tristen S tim m ungsbild paßte der gegen die 
Fensterscheiben des dahinrollenden Wagens schlagende Regen und 
der trostlose Himmel, der so undurchdringlich grau aussah, daß 
man fürchten mußte, die Sonne werde nie wieder zum Vorschein 
kommen.

Endlich war das Z ie l erreicht. M u tte r und Tochter hatten 
das Rollen der Räder gehört und standen in  bangem Zagen 
vor der Thüre der V illa . A ls  K u rt allein denr Wagen ent­
stieg, schrie F rau Härtung entsetzt auf. E r brauchte nicht erst 
zu verkünden, was geschehen war, die ahnende Seele der G a ttin  
wußte Alles.

(Fortsetzung folgt.)



das letzte W o rt haben und  eine K am m er, welche die gerichtliche 
V erfolgung beschließen sollte, m it U nw illen und  Abscheu von sich 
stoßen. L aguerre w urde zur O rd n u n g  gerufen. Nach einer 
Rede des B erichterstatters A rene, welcher nochmals fü r die G e­
nehm igung der gerichtlichen V erfolgung e in tra t, w urde der Sch luß  
der D ebatte  m it 3 1 8  gegen 2 1 4  S tim m e n  beschlossen und  der 
A n trag  zur gerichtlichen V erfo lgung  L ag u erre 's , L a isan t's  und  
T u rq u e t 's  m it 3 3 4  gegen 2 2 7  S tim m e n  angenom m en. I n  der 
M a jo ritä t sind 317  S tim m e n  R epublikaner, in  der M in o ritä t 
162  S tim m e n  K onservative, 17 B ou langisten , 35 R epublikaner; 
4 9  D ep u tir te  enthielten sich der Abstim m ung oder fehlten. Nach 
S ch luß  der S itzung  sandten verschiedene D ep u tir te , so A ren, 
P ro v o s tlau n ay , B u red eau , C affagnac, P ichon und  L aguerre  sich 
gegenseitig Zeugen zu. -  D ie  meisten republikanischen J o u r ­
na le  billigen die Erm ächtigung. D a s  „ J o u r n a l  de P a r i s "  und 
das „19 . J a h rh u n d e r t"  bedauern  die an tilibera ie  M aßregel, 
die konservativen B lä t te r  w erfen den R epublikanern  vor, m it 
ihren  P rin z ip ien  gebrochen zu haben. „L a  Presse" nenn t den 
T a g  einen fü r  den B o u lan g ism u s  w underbar guten. „ C la iro n " , 
das  O rg an  der P a tr io te n lig a , sagt, jetzt habe B o u lan g er das 
W o rt und müsse zum Lande sprechen.

D a s  Zeugenverhör fü r die „ T i m e s "  w urde am  M ittwoch 
im  P a r n e l l - A u s s c h u s s e  beendigt. Aus Russell's A n trag  
vertag te  sich der Ausschuß b is zum 2. k. M ts ., um  die A nge­
klagten in  S ta n d  zu setzen, ihre V ertheid igung vorzubereiten. 
Z u  diesem B ehufe w erden H a rrin g to n  lind O 'B rie n  au s  dem 
G efängniß  entlassen werden. A uf B efragen R ussel's erklärte 
der Vorsitzende, der Richterausschuß habe sich über die E rsta ttung  
eines vorläufigen B erichts über die gefälschen B riefe noch nicht 
schlüssig gemacht. .

A uf G ru n d  des Gesetzes über die V erantw ortlichkeit der 
M in ister ist, dem P e te rsb u rg e r „G rash d an in "  zufolge, gegen den 
A dm ira l Possjet das gerichtliche V erfahren  wegen der K a t a ­
s t r o p h e  b e i B o r k i  eingeleitet worden.

W iener B lä t te r  bringen  M itthe ilungen  über die f i n a n ­
z i e l l e n  V e r h ä l t n i s s e  d e s  K ö n i g s  M i l a n .  D anach 
w äre der Exkönig außer den B etrügen , die N ata lie  fordern 
könnte, folgende S u m m en  schuldig: an  die B ank von W ien  
2 6 0  0 0 0 , dem D irektor derselben 80  0 0 0 , der B ank in  Pest 
300  0 0 0 , zwei E skom pteurs in  P est 160  0 0 0  F ranks. F ü r  em­
pfangene W aa ren  w äre er schuldig: in  W ien 80  0 0 0 , in  Pest 
4 0  0 0 0  F ranks. Durch werthvolle F austpfänder gedeckte Schulden 
fanden sich in  B udapest: im  k. Versatzamte eine S chuld  von 
4 0 0 0  G u lden , in  P riv a t-P fan d le ih an sta lten  fünf verschiedene 
P lacem en ts  in  B eträgen  von 2 0 0 0 , 18 0 0 , 1 3 0 0 , 1 100  und 
8 0 0  G ulden . Diese P fä n d e r  sollen indeß wieder einge­
löst sein. ^  .

D er B i s c h o f  v o n  M a l t a  w urde au f Ansuchen E ng lands 
wegen antienglischer H a ltu n g  seines P ostens enthoben.

W ie a u s  D u r b a n  gemeldet w ird , hat der britische Kom ­
missar die portugiesische R egierung  verständigt, daß M aschona- 
L and , das u n te r der Herrschaft Lobengules steht, u n te r britischen 
Schutz gestellt ist.

K rüger und  Reitz, die P räsiden ten  von T r a n s v a a l  und 
des O r a n g e f r e i s t a a t s ,  haben einen Zollverein und eine 
D efensivallianz abgeschlossen.

V on angeblich unterrichteter S e ite  w ird der „Jndependance  
beige" a u s  T o k i o  berichtet, daß es den D e u t s c h e n  in I a p a n  
gelungen ist, den noch vor 15 J a h re n  allmächtigen E influß  der 
F r a n z o s e n  vollständig zu beseitigen. D ie  drei letzten franzö­
sischen Offiziere, die Ueberbleibsel der französischen, a u s  60  Köpfen 
bestehenden Expedition, verlassen jetzt Tokio, und 60  deutsche 
Offiziere, deutsche Lehrer des Rechts, der Heilkunde und aller 
Wissenschaften verbreiten  deutsche B ildung . D ie R egierung  
J a p a n s  un terlieg t fortab deutschem Einflüsse.________________

Deutscher Mnchstag.
40. Plenarsitzung vc»n 15. M ärz.

D a s  H aus erledigte ohne Debatte die beiden ersten Num m ern der 
Tagesordnung. Hauptgegenstand derselben war die erste Berathung des 
Nachtragsetats. D er Staatssekretär des Reichsschatznmts Freiherr v o n  
M a ltz  a h n  empfahl mit wenigen W orten die Borlage der wohlw ollen­
den P rü fun g des Hauses. Abg. v. B e n n i g s e n  (nat.-lib.) beantragte 
die Neberweisung der V orlage an die Budgetkommission, Abg. R i c h t e r  
ldeutschfreis.) sprach gegen die Vorlage und namentlich gegen die Trennung 
des Oberkommandos der M arine von der V erw altung. Abg. Gras 
o. B e h r - B  e h r e n  h o f f  (Reichsp.) sprach im Allgemeinen das Einver- 
ständniß seiner Freunde mit der V orlage au s. Abg. B e b e t  (S o , . - 
Dem.) erklärt« sich gegen dieselbe. Abg. v. H - l l d o r s s  (deutschkons.) für 
die V orlage, sachliche P rüfung sich vorbehaltend. Abg. W i n d t h o r s t  
Centr.) betonte, daß im Volke das Bedürfniß nach Spar,amke»t vor­
herrsche, und hält die jetzigen Forderungen nicht im Einklang mit dem 
Septennat. Der Kriegsminister B r o n s a r t  v o n  S c h e l l e n d o r s f  be­
tonte, daß das Septen nat bestehen bleibe, mehr Mannschaften wurden 
nicht gefordert. Niemand werde zu verlangen den M uth haben, daß 
wir unsere glorreichen Erwerbungen der letzten Jahre aufgeben könnten, 
und daß wir hinter anderen S taaten  in der Rüstung erheblich zurück­
bleiben dürften. Der M inister erinnerte schließlich an das Sprichwort: 
W ehrlos, ehrlos! Der Kontreadnüral H e u s n e r  rechtfertigte die unab­
weisbar gewordene Trennung des Oberkommandos und der V erw altung  
der M arine. Nach weiterer Debatte, an welcher sich die Abgg. B e b e l ,  
d i c h t e r ,  der Kriegsminister, sowie die Abgg. K a l l e  und W i n d t h o r s t  
betheiligten, wurde der Nachtragsetat der Budgetkommission überwiesen.

D am it ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung Sonnabend 2 Uhr; Tagesordnung: Kleine V or­

lagen; Novelle zum Branntweinsteuergesetz; Novelle zum Zollvereinsgesetz. 
Schluß 4V i Uhr. ____

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

35. Plenarsitzung vorn 15. M ärz.
D a s H aus begann die Berathung des E tats der Ersenbahnver- 

altung, bei welchem zunächst der Titel 1 der Einnahm en eine längere 
lgeme'ine Diskussion veranlaßte, in  der namentlich die Frage einer 
ariferm äßigung einer eingehenden Erörterung unterzogen wurde. 
Zährend von der einen S e ite  die Nothwendigkeit einer solchen mit dem 
inw eis darauf begründet wurde, daß bei der Verstaatlichung der Eisen- 
rhnen hauptsächlich das wirtschaftliche Interesse des Landes in s Auge 
ffaßt worden sei, wurde von anderer S e ite  hervorgehoben, daß doch 
rch das finanzielle M om ent nickt unberücksichtigt geblieben sei, und daß 
de Tariferm äßigung doch nur auf Kosten der Allgemeinheit durchge­
h t  w eiden könne. E s sei daher bei Tariferm üßigungen mit großer 
orsicht zu Werke zu gehen. Der M inister für die öffentlichen Arbeiten, 

M a n  back , hob das äußerst günstige finanzielle E rgebnis d e rS la a ts-  
isenbahnverwaltung hervor. Trotzdem glaubte auch er bei Tarif- 
Mäßigungen nur mit äußerster Vorsicht vorgehen zu können. F ür  
Verbesserungen, Erleichterungen, Reformen werde er stets zu haben sein; 
eberstürzungen, leichtfertiges Preisgeben sicherer Einnahm en werde er 
ch dagegen nicht zu Schulden kommen lassen, um so weniger a ls es 
hwierig sei, einen einmal gethanener: Schritt wieder zurückzumachen. 
n der Debatte, speziell über die Frage des Personenverkehrs und der 
»ersonentarife, wurden dann noch Vorschläge der verschiedensten Art 
uf Verbesserung im Personenverkehr zum Ausdruck gebracht. D er Herr 
ltimster stellte auch für die nächste Zeit eine Reihe von Verbesserungen

in  Aussicht, betonte jedoch die Nothwendigkeit, auch hierbei mit großer 
Vorsicht verfahren zu müssen. E s  gehe die Absicht dahin, in der Per- 
sonengelderhebung zunächst für Deutschland eine Aenderung herbeizu­
führen, die dann später wenigstens auf W esteuropa ausgedehnt werden 
könnte. D arauf wurde Titel 1 genehmigt und die weitere Berathung  
auf M orgen 12 Uhr vertagt.

Schluß 4Vs Uhr. ___________

Deutsches Weich.
Berlin. 15. M ärz  1889 .

—  S e . M ajestät der K aiser konserirte gestern V orm ittag  
m it dem G enera l-L ieu tenan t und  G enera l-A dju tan ten  v. W ittich. 
Am heutigen V orm ittage haben I h r e  M ajestäten  eine gemein­
same S p az ie rfah rt nach dem T h ie rg a rten  unternom m en. V on 
derselben zurückgekehrt nahm  der K aiser die regelm äßigen V o r­
trage entgegen und  empfing m ehrere höhere Offiziere zur Ab- 
stattung persönlicher M eldungen.

—  F ü r  den K aiser ist, wie die „ S p o r t-W e lt"  m ittheilt, 
seitens der O ber-M arstall-K om m ission, bestehend au s  den H erren  
Exzellenz v. Rauch und  R ittm eister v. P lü skow , im  königlichen 
H auptgestüt Graditz der v ierjährige dunkelbraune Hengst Witz 
von D an d in  a. d. W illkom men a ls  Leibpferd ausgew ählt worden. 
Witz ist eines der schönsten V ollblutprodukte, welches je in  deut­
schen G estüten gezogen w urde, und  es hat der Hengst daneben 
hochachtbare Leistungen au f der R ennbahn  zu verzeichnen, da er 
u n te r anderem  im  Norddeutschen D erby 1 8 8 8  vo r sieben G eg­
nern  au f dem zweiten P latz  endete.

— D em  „W . F r .-B l."  w ird von hier gemeldet, daß der 
Gegenbesuch S r .  M ajestät des K a i s e r s  F ran z  Jo sef in  B e rlin  
jedenfalls iin Laufe des S o m m ers  stattfinden w erde; der Kaiser 
werde voraussichtlich in  der ersten Augustmoche, nach A blauf des 
T rau e rh a lb jah re s , h ier eintreffen.

—  A us B ad  H om burg meldet m a n : D ie  K aiserin Friedrich 
trifft im  Laufe des A p ril hier ein, um  längere Z eit im  hiesigen 
königlichen Schlosse zu w ohnen und  persönlich den U m bau ihres 
Schlosses Friedrichshof im Auge zu behalten. Alle größeren 
A rbeiten in  demselben sind b is dah in  eingestellt.

—  I m  königlichen H ero ldsam te sind b is in  die letzten 
T ag e  die D iplom e fü r die von K aiser Friedrich beschlossenen 
zahlreichen S tandeserhöhungen  ausgefertig t w orden. Kaiser 
Friedrich hat n u r  die entsprechenden U rkunden fü r die beiden 
zu Fürsten  erhobenen G rafen  zu S o lm s  und  von R ado lin  und 
fü r die drei R itte r  des Schw arzen A dler-O rdens, S ta a tsm in is te r  
von M aybach und von F riedberg  und R eichsgerichts-Präsident 
von S in iso n , vollzogen. Alle übrigen  U rkunden hat Kaiser 
W ilhelm  II. unterzeichnet.

—  D ie  K abinetsordre wegen T ra g e n s  des neuen D egens 
fü r In fa n te r ie  ist gestern, wie die „P o s t"  Hört, ergangen. D er 
neue D egen hat einen vergoldeten Korb m it einem preußischen 
A dler, steckt in  e iner Stahlscheide und  wird an  zwei R iem en 
getragen, ohne zu schleppen. D erselbe w urde durch eine K om ­
mission a u s  dem 1. G arde-R egim ent z. F . begutachtet, diese 
bestand a u s  dem O bersten von Plessen, O berstlieu tenan t von 
B ü low  und L ieu tenan t von B ro n sa r t II ., der die Zeichnung der 
neuen W affe gemacht hat. Technischer B era th e r w a r G ü rtle r-  
meister Schulze in  P o tsd am .

- -  Z um  K om m andeur der d iesjährigen M anöverflo tte  ist 
K on treadnüra l v. K ali, desgleichen des Uebungsgeschwaders 
K on treadnüra l H ollm ann , der Torpedoflottille K ap itän  zur S e e  
B a ran d o n  e rn an n t. P r in z  Heinrich ist, w ie schon a ls  bevor­
stehend gemeldet w urde, zum K om m andanten der „ I r e n e "  
ernann t.

—  I n  dem neuen S tu n d e n p la n  fü r die B e rlin e r Kriegs- 
Akademie ist bem erkensw erth, daß, w ährend bisher eine drei­
jährige D ienstzeit a ls  Offizier die V orbedingung zum E in tr it t  in  
die Akademie gebildet ha t, von n u n  an  eine fünfjährige D ienst- 
zeit verlang t w ird. E rhöhtes Gewicht w ird in  dem S tu d ie n p la n  
au f die französische und russische Sprache gelegt. J e d e r  zur 
Kriegs-Akademie Zugelassene hat sich zu entscheiden, ab er neben 
den m ilitärischen D isz ip linen  auch noch die mathematischen Fach­
gegenstände w äh lt, oder aber eine der beiden vorhin erw ähnten 
Sprache». I n  allen drei Ja h rg ä n g e n  sind fü r die französische 
und russische Sprache  je sechs S tu n d e n  wöchentlich bemessen.

—  D ie  Reichstagskommission fü r das A lters- und J n -  
validenversicherungsgesetz hat heute die V orlage in  der von ih r 
beschlossenen Fassung gegen 3 C entrum s- und 2 freisinnige 
S tim m en  angenom m en.

—  D er bisherige G eschäftsführer des H au p tm an n s  W iß m an n , 
F rh r . v. G raven reu th , wollte sich gestern von hier nach Egypten 
begeben. Nach seiner A nkunft in  K airo  w ird H au p tm an n  W iß ­
m ann  sofort nach S a n s ib a r  w eiter reisen.

—  J u  den T ag en  vom 25. bis 28. M a i d. I .  w ird die 
19. G eneralversam m lung des V erbandes deutscher M üller in  
B e rlin  tagen. D ie  V erhand lungen  finden im großen S a a le  des 
Architektenhanses statt.

—  D em  geschäftsführenden V orstand des Bäckerverbandes 
„ G e rm a n ia " , welcher a u s  21 N nterverbänden m it ca. 22  4 0 0  
M itg liedern  besteht, ist, wie verschiedene Z eitungen  melden, 
seitens der vorgesetzten B ehörde über die A usübung  des S ti in m - 
rechts beim nächsten V erbandstage m itgetheilt w orden, daß 
sämmtliche Beschlüsse fü r ungesetzlich erklärt w erden, sofern sich 
bei der Abstim m ung außer den V ertretern  der In n u n g e n  auch 
V ertre ter von Genossenschaften, beziehungsweise noch nicht reor- 
ganisirten In n u n g e n  betheiligen.

S c h le s w ig , 14. M ärz. D er P ro v inz ia l-L and tag  genehmigte 
heute den Gesetzentwurf wegen T h eilu n g  des R egierungsbezirkes 
Schlesw ig m it 34  gegen 23  S tim m en .

B re s la u »  14. M ärz. I n  der gestrigen S itzung  des schlesi- 
schen P rov in z ia llan d tag es ist ein  A n trag , die Kosten der E rrich­
tung  eines K aiser W ilh e lm -D en k m a ls  in  B re s la u  zu zwei 
D ritth e ilen  im  Höchstbetrage m it 2 0 0  0 0 0  M ark  zu übernehm en, 
angenom m en w orden, und zw ar u n te r der V oraussetzung, daß 
die S tad tgem einde das noch zu deckende D ritth e il, soweit es 
nicht durch freiw illige B eiträge  zusammenkommt, übernim m t. 
D er vorgeschlagene P latz  w urde ebenfalls genehmigt.

Essen a. R., 15. M ärz. D e r „Rhein.-W estf. Z tg ."  zu­
folge hat der heute zu M ünster tagende westfälische P ro v in z ia l- 
L andtag  a ls  Zuschuß zum K aiser W ilhelm -D enkm al 50  0 0 0  M . 
bewilligt und die „ P o r ta  W estfalika" a ls  P latz  fü r das Denk­
m al bestimmt.

Straßburg i. E., 15. M ärz. Z n  E hren  des P räs iden ten  
Schlum berger fand gestern Abend ein vom Landesausschuß ge­
gebenes Festessen statt. A n demselben nahm en auch der S t a t t ­
ha lter F ü rs t H ohenlohe, m it seinem persönlichen Gefolge, der

Staatssekretär und der Unter-Staatssekretär Theil, dkach ^ , 
vom ersten Vizepräsidenten Freiherr» Zorn von Bulach 8 ^  
tenen Rede ergriff der S tatthalter das W ort und brachte ! " ^
den Trinkspruch a u s :  „M eine  H erren ! D ie  Begrüßung
ersten V izepräsidenten, des F rh rn . Z o rn  von B ulach, v e rp !"^  
mich zu aufrichtigem  D ank , den ich ihm  und Ih n e n , die ^die Si-
imcp AU vcit zu, zyiu u u v  "
seinen W orten  zugestimmt haben, h ierm it aussprechen w i ^
Rede giebt m ir die erfreuliche G ew ißheit, daß die - 
W orte , die ich in  letzter Z e it an  die M itg lieder des Lande-"' 
schusses gerichtet habe, au f guten B oden gefallen sind und e ' 
freundlichen W iderhall gefunden haben. S ie  sagt aber > ^ 
m ehr, sie giebt m ir die Versicherung, daß m eine Bemühung 
die Hindernisse zu beseitigen, die noch der no rm alen  Entivlm  ^
unseres L andes entgegenstehen, au f die loyale vertraue. 
M itw irkung der M ehrheit des Landesausschusses rechnen ko»
D a s  ist v iel, das ist von großer B edeutung , denn in  dem 
trächtigen Zusam m engehen von R egierung  und VolkSveclreu - 
liegt die G ew ähr fü r das Gedeihen eines S ta a te s .  Und > ^  
auch hier und  da M einungsverschiedenheiten scheinbar m' ^
dazwischentreten, so sind wir doch in  wesentlichen Dingen 
S o  glaube ich denn mit Zuversicht in die Zukunft blicle^^

nke a"jdürfen, und wenn ich heute das G las erhebe auf den La»d^. 
ausschuß, so darf ich wohl ohne Illusion sagm : Ich
d as  W ohl treu e r F reunde im  Reichslande. D e r Landes« 
und  seine P räs iden ten  leben hoch!" ______

derAusland.
Wien, 15. M ärz. In»  A bgeordnetenhause w urde vo>> 

R egierung  heute eine V orlage betreffs Einbeziehung des Hm 
von T rie ft in  das Zollgebiet eingebracht.

Rom, 15. M ärz. Anläßlich des G eburtsfestes des Kono 
gab der M inisterpräsiden t C risp i ein D in e r, zu welchem
liche D ip lom aten , M in ister und  die P räs iden ten  des P a r l a M .

D er russische Botschafter a ls  D oyen  des du.geladen w aren.
malischen Korps, Baron v. Uexküll, toastete auf den - ,
Crispi auf die Oberhäupter der verbündeten und befreuiM 
Nationen, auf deren Glück und das Glück ihrer Völker. — ^  
S u lta n  von Obbi ist der von ihm nachgesuchte Schutz , 
welcher durch den italienischen Konsul in Sansibar auszu" 
ist, zugesichert worden.

Paris, 15. M ärz. Z u d e m  boulangistischen B anket, we>« 
nächsten S o n n ta g  in  T o u rs  stattfindet, beabsichtigen die "> ^  
P rozeß  gegen die P a tr io te n lig a  verwickelten D ep u tir ten , saU« ^  
inzwischen nicht etw a verhaftet w erden sollten, B o u lan g er - 
gleiten. B is  jetzt haben irgend welche V erhaftungen  au s  A» 
des Prozesses gegen die P a tr io te n lig a  nicht stattgefunden. ^  

Paris, 15. M ärz. D em  „B ö rsen b la tt"  zufolge soll
unternächsten Woche ein „N oveau  C om ptoir E scom pte"

P räs id iu m  des G rafen  G erm iny , des ehem aligen Leiters , 
B anque  de la  F rance und dernialigen V erw alte rs  der Ba>"> 
de P a r i s ,  konstituirt werden. A uf das A ktienkapital werde 
E inzahlung  von 25  pC t. in  nom inellen T itre s  erfolgen. ^  

S t . Petersburg, 15. M ärz. D ie  G roßfü rstin  2 1 '^  
P a u lo w n a  ist gestern N achm ittag m it ih rer Tochter Helene 
A usland  abgereist.  ̂ .  .  b

W a s h in g to n , 15. M ärz. A ls R eg ierungsvertre ter der ^
moakonferenz in  B e rlin  sind J o h n  Kasson, W illiam  P helps 
G eorge B a te s  e rn an n t worden.

XU. W-stpr. Irovinziak-^andtag.
D a n z i g ,  14

D ie heutige S itzung beginnt m it der Verlesung der »»> -  M  
beschlossenen Adresse an  den Kaiser. Dieselbe hat folgenden

. S S

„ D a n z i g ,  den 12. M ärz
Allerdurcblaucktigster, großmächtigster Kaiser und König, allergn«°- 

Kaiser, König und Herr!
Der auf E w . kaiserl. und königl. M ajestät allerhöchsten Befeh'^>> 

heutigen Tage berufene Provinzial-Landtag der P rovinz Westp' 
tritt zum ersten M ale  unter E w . M ajestät erhabener Regierung - Ki>- 
men. B evor er seine Arbeiten beginnt, fühlt er sich gedrungen-

Schmerzlich haben w ir es veoauerr, oap iLw. raiien. uno ronlgz. 
auf den Besuch unserer Provinzial-Hauptstadt au s A nlaß der 2M M  .-W 
Jubelfeier des G renadier-Regiments Friedrich I. haben v e r z ic h t e n ,̂1 
und daß es u n s deshalb nicht vergönnt w ar, in  dem u n s a l l e E  .hol 
zugesicherten Em pfange E w . kaiserl. und königl. M ajestät unirin. 
imd persönlich die unterthänige Versicherung unwandelbarer 
Ergebenheit zu Füßen zu legen. E w . kaiserl.und k ö n ig l.M a je s ta r ^  
aber die hohe Gnade gehabt, in  S r .  k. H. dem Prinzen Friedrich ^ 
von  Preußen einen Stellvertreter herzusenden, w ie er für uns 
glücklicher hat gewählt werden können, da höchstderselbe durch stU M  
sitzungen in Westpreußen ein Angehöriger unserer Provinz ist. Se- . îi 
Hoheit wird in E rfüllung unserer ehrerbietigen Bitte den Auvdru 
seres tiefempfundenen Dankes und den G esinnungen der treuere j F  
hänglichkeit, welche u n s beseelen, E w . M ajestät gnädigst 
haben. I n  tiefster Ehrfurcht aber bitten w ir gleichwohl unterty î' 
E w . k. k. M ajestät wollen allergnädigst geruhen, die un terthäM i 
zeige entgegenzunehmen, daß wir, dem Dränge unseres Herzens ' > 
unsere Sitzungen damit beginnen, daß w ir G ottes reichen Seg
E w . k. k. M ajestät und allerhöchstdero H aupt Herabflehen." , 

D ie Adresse soll von sämmtlichen M itglieder des Provinzen
tages unterzeichnet werden. —  Zunächst beschäftigt den Landtag
Vorlage des Königlichen Kommissarius betreffs B ew illigung vo> 
m itteln und die Vollziehung von E rgünzungsw ahlen für die ^  
kammer der P rovinz Westpreußen. D er Herr Oberpräsldent erg ,h>>
Begründung^der Vorlage das Wort und bittet dringend^um^^,,^

Lambeck-Thorn, ^Schwaan-W itteufelde gegen die Vorlage, die 
v. G raß-Klanin und Gerlich-Schwetz dafür gesprochen, wird a> 
A ntrag, die erforderlichen M ittel für die Gewerbekammer "I .»».tzhe" 
den bisherigen Jahres-A usgaben sich ergebenden Durchschnitts 
bewilligen, abgestimmt und derselbe angenommen.

Der vom 'Provinzial-Ausschuß vorgelegte E ntw urf eines 4 u v „  
für die Irrenanstalten  zu Schwetz und Neustadt wird angenonw Fc

Hierauf wird über die Aufhebung des^ R eglem ents
w altung des Hilfskassen- und M eliorations-F on ds vom 18. 
bezw. dessen Abänderungen vom 28. M ärz 1884 und über das " ^bezw. dessen Abänderungen vom 28. M ärz 1884 und über v a s l ) ,  
S telle  zu setzende umgearbeitete Reglem ent für die Verw altung  
dachten F on ds (Westpreußische Provinzial-Hilfskasse) von Herrn ^  ^ 
Delbrück-Tuchel ausführlich referirt und das neue Reglement ^ 
Abstimmung darüber angenommen. . .^§111̂ '..)

E s folgt dann die Berathung von P etitionen , die em E  h ? 
Interesse nicht haben. N. a. wird eine P etition  der Oberm § v' 
Pastors des Danziaer Diakonissenhauses um eine Nnterstuy
Provinzial-Ausschuß zur wohlwollenden E rw ägung ü b e r w r e s e n - .

E s  fanden hierauf Ergänzungsw ahlen für den P r o v in z ^  
statt. A n  Stelle  des Herrn Höne, der wegen Krankheit sem ^  "
niedergelegt hatte, wurde Abgeordneter v. G raß-Klanin  
53 Stim m en zum M itgliede gewühlt. Z u stellvertretenden ^  M
wurden gew ählt: an S telle des zum Landesdirektor gewah k  ̂
Jäckel Abg. D öhring m it 27 gegen 26 Stim m en, welche auf  ̂ M 
Wahnschaffe fielen; an Stelle  des Herrn v. Stum pfeld in engeWahnschaffe fielen; an S telle  des Herrn v. ... -
Abg. Gerlick mit 29 von 53 Stim m en. H ierauf wurden noa>

die/r>el

S e r ^ E ^
Gewerbekammer 16 M itglieder ausgeloost, 
w ählen vorgenommen werden müssen.
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êr ix ^   ̂ ______ ^
D ie d iesjährigen  F rühjahrs-K ontrol-V ersam m lüngen

^ r ie ^ .  i ln B r i e s e  ^  ^  "  '..........  ...................  ' ,
Mlf^iin ' A ufgebots,

M:svinzial-Hlachrichten
u, 15. M ärz. (Kontrolversammlungen. Landwirthsckaft-

M B r i e s e n  am 25. A pril, 
L^rerun/' Aufgebots, Reservisten und 

Nachmittags 3 Uhr für

V orm ittags 9 Uhr, für die 
Ersatz-Reservisten der Land- 

^  - , . k n ^   ̂ ^  Wehrleute 1. Aufgebots,
Hotels c^> Ersatz-Reservisten der S ta d t (auf dem Hofe resp. G arten  

.7̂  die ^ /v o s tm a n n ) ; in S c h ö n s e e  am 26. April V orm ittags 9 Uhr,
flj/^EUte I . Aufgebots und Ersatz-Reservisten und Nachmittags 

N ^ i r t l i s R e s e r v i s t e n  (auf dem Platze vor den, Etablissement des 
<  Apu, ^ n s e g r a u ,  an  der S tra sb u rg er Chaussee); in  G o l l u b  am 

9 Uhr, (auf dem Platze vor dem Schloß); in 
A l dj/°," ° " k a  am 29. A pril B orm ittags 9 Uhr, (außer dem Krug- 
?°'»d ^^ckte Reitbahn des G u tsherrn  v. Hennig). — Am S onn- 
^>dknh.iw  ̂M ärz, Nachmittags 4 Uhr findet im S aa le  des Gasthofs 

s,7 eu>? Versam mlung des landivirthschaftlichen K reisvereins 
!M°N Tagesordnung ist folgende: 1. I s t  es für den Kreis
Schlei, i^amaßiger, ein kaltblütiges oder ein w arm blütiges Pferd zu 
e Nerd-s H err Lewin Drückenhoff. 2. W a rtu n g ' und Pflege
L'"" Dlin^ä Referent: H err v. Bogel-Nielub. 3. P etition  an  den 

- . ^ r  Landwirthsckaft pp., betreffend S ta tio n iru n g  des 
Mit>at-m^^"s ,n  Briesen und Ertheilung der E rlaubniß  an  denselben, 
Mchuna auszuüben. Referent: H err Richter-Zaskocz. 4. B e­
ileibe,, -  ̂ Angebote von S aa ten  und eventl. gemeinsamer Ankauf 
Maria», m"-7, D as in  Aussicht genommene Probepflügen m it zwei- 
°̂Ehkr,,,> R eferenten: H erren O . Lieberktthn-Gut Gollub und

. z>»,""^'Neu Schönsee.
7  «M>v„ M ärz. (Weickseltrajekt.) Wasserstand der Weichsel bei 
"^Una szl- Ü berführe 1,45 M tr. Trajekt für Fuhrwerke bis 30 Ctr. 

2  ̂ ,o g  und Nackt über die Eisdecke. Die Posten von hier

.LK^SLLLSrEine sp»??' 12. M ärz. (Die Finanzlage unseres Geschworenen-Vereins) 
M ß vo i .  Dunstige. Die Rechnung für 1888 schließt mit einem lieber­
er den 200 Mk. ab, obwohl an  17 M itglieder D iäten, 5 Mk.

^  gezahlt werden mußten. Z ur Zeit besteht der Verein aus

M ärz. (Feuer.) Gegen 11 Uhr in der vergangenen 
"Us, dem M . Friesischen Hause in der Kasernenstraße Feuerder Kasernenstraße Feuer 

um sich griff, daß die darinw en d en  ^  ^  großer Schnelligkeit . „
!? dem nichts von ihrer Habe zu retten vermochten. E in
Stirnen " "  Stockwerk schlafender Malergeselle wäre beinahe in  den 
Ncher .^ g e k o m m e n ; der thatkräftigen Hilfe des H errn D r. C., 
^ N n  i ^ U E M  Berufswege in der Nähe befand, gelang es den 
*ffte SvriH !!- b^uer Leiter zu retten. Die Feuerw ehr, von welcher die 
d"Uraf .^mal etwa eine halbe S tunde nach dem ersten S ig n a l
M hrdet?,?. .ihre Thätigkeit hauptsächlich darauf beschränken, die stark 
Mser r!i ^ ^ s  Friesische H aus aus Fachwerk gebauten) Nachbar- 
^Uerfons/i, utzen vor der W uth der Lohe, die ihre Gluthstücke wie eine 
Ûch g lü c k t auf die Dächer niederprasseln ließ. Der B rand  wurde 

^ itz tbüu !.? -?^a lis irt, obwohl öfters Wassermangel ein trat und die 
, E ngere Zeit eingestellt werden mußte. (Ges.)
^Usta .14. M ärz (Zur Beseitigung der „Babe".) G ar
r wohnt m an m den Häusern, welche von der niederen Bevölkerung 
Ehr nied^E^bn, eiserne Behälter mit brennenden Kohlen, die der meist 
Mey. Zim m ertem peratur einen höheren W ärmegrad verleihen
^pssckmk./,"" alle die Krankheitsersckeinungen, wie Schwindel, 
^ r ig  und^? / . Uebelkeit und Erbrechen eintreten, so sind diese Uebel 
A parat auf die sogenannte ". > - - . 'r ,- .- ......  „Babe", wie der Volksmund diesen
.^Undk-i. ?  ^ ? n t ,  zurückzuführen. Die „Babe" entwickelt das der 

o sehr gefährliche Kohlenoxydgas, dessen verderbliche W ir- 
-?Mtt Schließen der Ofenklappe schon so vielfach be-
Mk von k.,, ck" 'lt. W enn also aus sanitären Rücksichten sich diese Un- 
^Niilien lt verbieten sollte, so müßte man doch mindestens in solchen 
8? Gefa8,° ,°"  diesem Unwesen lassen, in denen kleine Kinder dadurch 
"^sicht,„.'7 "^EN können. Nachfolgender F a ll möge daher zur größten 
°Uf wenio^av " ' Die F ra u  des hier wohnhaften Arbeiters T . /  welche 
!>» Ali» « ^ " u u tc n  das Zimmer verlassen hatte, ließ ihre zwei Kinder, 
Wicke »(77 iwei und sechs Ja h re n , bei einem solchen Kohlenfeuer ohne 

. rurück. Bald aber wurde sie durch das niarker- 
^>t dem c ^ " '7 d r e s  jüngsten Kindes zurückgerufen; dasselbe w ar 
Wifelter », 8. das  Kohlenfeuer gefallen und konnte sich trotz ver- 
"ffliirit. A n s tre n g u n g  nickt au s  demselben befreien, bis die höchst 
">cht unb.>>77^?dren Liebling seinen Q ualen  entriß. D a s  Kind hat 

D t «nutende B randw unden davongetragen.
Werer M ärz. (Insolvenz.) S e it einigen Tagen bildet in
"euz tz.z " "  die Jnsolvenzerklärung des K aufm anns Reinhard Breit- 

y allgemeine Tagesgespräch. E s handelt sich um Passiva in 
^chästsl.,7. 9 0 000  M ark und es sind daran  viele P riva t- und
L in ie n  m- der S ta d t und Umgegend mit kleineren und größeren 
a!^Na i,:»7 iu  12 000 Mk. betheiligt. E in  von dem Schuldner, der 
Z /») großes V ertrauen genossen hat, angebotener Privat-Akkord 

gestern "7 sämmtlichen G läubigern  abgelehnt, und infolgedessen
»n T c h l ^ "  Konkurs eröffnet worden. , (Dt.-Kr Z.)
Auster j ^"U , 1o. M ärz. (Darlehns-Kassen.) Die nach Raiffeisen'schem 
Gossen»!, Kreise errichteten Darlehns-Kassen-Vereine haben im
^ g e r s  recht günstige Resultate erzielt. Der Kaffenverein in

23^ ^  erne Einnahm e von 23065 Mk. 09 P f., eine Ausgabe 
M enveroi» - ' ^  vud einen G ew inn von 360 Mk. 26 P f. Der 

A u ä ^  lu Precklau hatte eine Einnahm e von 29308 Mk. 26 P f., 
^ P f .  29067 Mk. 15 P f. und einen G ew inn von 107 Mk.

59 l^^^ in  zu Barkenfelde hatte eine Einnahm e von 20800 
Ausgabe von 20366 Mk. 33 P f. und einen G ew inn 

^  Mk ^  df- Der Verein zu Stretzin hatte eine E innahm e von 
^  von Ausgabe von 5234 Mk. 55 P f. und einen Ge-

15- M ärz. (Oeffentliche Belobigung.) Der M aler 
ru M arienburg  hat am 29. Dezember v. J s .  durch sein 

^  Tod? Kinder des Lehrers Rinke zu Adl. Liebenau
mit E rtrinkens gerettet; der Herr Regierungspräsident b ring t 

^  diese bemerken -u r öffentlichen K enntniß, daß er dem Klein 
^  Ä ol??  ̂ That eine P räm ie von 30 Mk. bewilligt hat.
Nanz 14. M ärz. (Verurtheilung.) D erK aufm ann Gottfried

von hier wurde am vergangenen Dienstage von der 
^  des Königlichen Landgerichts B raunsberg  wegen Betruges
k, Bankerotts zu 2 M onaten Gefängniß verurtheilt.
^  ^ür 1^- M ärz. (Die Tiegenhöfer Dampfschifffahrtsgesellschaft)
^ v i d ^  Geschäftsjahr 1888 an  Tantieme 2341,60 Mk. gezahlt; die 
2- festgesetzt.
fl 14- M ärz. (Der städtische H aushalts-E tat) bclüuft sich auf

f r i e r t - . ! '  erfordert 250 P rozent Zuschläge zur Klaffen- bezw. 
li^ohe (L? Einkommensteuer. Doch haben die B ürger zu Klagen über 

9„7^uern  keine Veranlassung, denn die S ta d t ist in der glück- 
^ttey. ihnen aus den E rträgen  der S tadtforst 200 Prozent zu er- 
"^den r^>  dbu benachbarten Gemeinden S tad t- und Schloß-Hauland 
j neue evangelische Schulen von der Regierung gebaut,
in Welckp"^rg, 14. M ärz. ( I n  der heutigen Stadtverordnetensitzung), 

am Magistratstische n u r die besoldeten M agistratsm itglieder 
r^Urici machte der Vorsitzende der Versammlung die M it-
„,.He oaß am nächsten Donnerstage die W ahl der unbesoldeten S tad t- 

a ihy^ ^ lden  würde. Diese Eile sei deshalb nöthig, weil diese H erren 
^intsniederlegung auch jede fernere Thätigkeit eingestellt hchaben.

Lokales.
Thvrn, 16. M ärz 1889. 

dem Reichsjustizamt ist bekanntlicho,7'k vor ip oerannrua
Zeit ein Gesetzentwurf, betreffend das Lagerhauswesen 

der 1 worden. Dieser Gesetzentwurf betrifft zunächst die Rege 
A ^nsta .,^age  der Lagerscheine (W arran ts), welche schon längere Zeit 
bauchten'  ^  E rörterung  ist, und es sind mehrfach sachverständige 

ver Sache eingefordert, insbesondere auch von dem Reicks- 
T er Gesetzentwurf soll sich indeß nicht auf diese F rage 

s ^ t e n  sondern es unternehmen, die rechtlichen Verhältnisse des ge- 
U tsaes^agerhausw efens einheitlich zu regeln. Sobald das Genoffen- 
i„?/^ün p ^  Reichstage durchberathen sein wird, sollen über den 
w ommissarische V erhandlungen zwischen V ertretern  des Reichs- 
a ^sterin^- , Reichsamtes des I n n e r n  und des preußischen Handels- 
^  dea, stattfinden. An den B erathungen soll auch der als A utoritä t 

^ch g e b ie te  bekannte Vizepräsident des Reichsbankdirektoriums

^  ^ ( T ) e r  O s t d e u t s c h e  Z w e i g v e r e i n  f ü r  R ü b e n z u c k e r -  
I n d u s t r i e )  hält am Sonnabend den 23. M ärz d. J s . ,  10 Uhr V or­
m ittags die X III. General-Versamm lung im Hotel Moritz in  Bromberg 
ab. Die Tagesordnung lau tet: M ittheilungen des Vorstandes.
L. Geschäftliche Angelegenheiten. 0. Chemisch-technische V erhandlungen. 
Nach Schluß der V erhandlungen findet ein gemeinschaftliches Mittagessen 
für die M itglieder und eingeladenen H erren statt.

— ( Di e  d i e s j ä h r i g e  W e s t p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l - L e h r e r -  
v e r s a m m l u n g )  wird Ende J u l i  in  Danzig stattfinden. Der Vorstand 
des Provinzial-Lehrervereins hat zur V erhandlung auf dieser Versamm­
lung folgende Themata gestellt: 1) Die Pflege des Deutsckthums in 
Westpreußen durch die Volksschullehrer. — 2) Wie sind unsere Wohl- 
thätlgkettsksffen zu reorganisiren, damit den W ittw en und Waisen eine 
nachhaltigere Unterstützung zu Theil werde. — 3) Die Lüge und ihre 
Bekämpfung in der Schule. — 4) Der geometrische Unterricht in der 
Volksschule.

— ( N o r m a l r e g u l a t i v  f ü r  ö f f e n t l i c h e  L u s t b a r k e i t e n . )  
S eitens des M inisterium s des I n n e r n  ist ein Norm al-Regulativ, be­
treffend die Erhebung von Abgaben für öffentliche Lustbarkeiten, auf ­
gestellt, welches bei E rlaß  von Regulativen dieser A rt zu G runde gelegt 
werden kann.

^  ( T r a k e h n e r  P f e r d e a ü k t i o n . )  Die große Pferdeauktion in 
dem Landgestüt Trakehnen, welche K äufer au s aller H erren Länder 
herbeizieht, ist für dieses J a h r  auf den 8. M ai angesetzt.

— ( B a h n b e t r i e b s s t ö r u n g e n . )  Der ozckinartige Schneesturm, 
welcher seit vorgestern Abend herrschte, hat w iE O arie le  Bahnstrecken 
unfahrbar gemacht. A ls gesperrt werden gemeldet die Strecken Lapin- 
C arthaus, Zollbrück - S ellin , B ereut - Hohenstein, N eustettin-Bärenw alde, 
Bärenw alde-K onitz, S te ttin  - B ütow , S to lp -S to lpm ünde, Lautenburg- 
S o ldau , Johannisburg-L yck, Lyck-Darkehmen, A llenstein-Johannisburg, 
Stolp-Laueiiburg, Mehlsack-Braunsberg, Göttkendorf-Mehlsack-Perwilten, 
Memel - Carlsberg, G utenfeld-Löw cnhagen, G roßlindau - T apiau, Tra- 
kehnen-Eydtkuhnen, Trakehnen-Johannisburg, ferner die Strecken M arien- 
burg-Jllow o und Zajonskowo-Löbau der M arienburg-M law ka'er B ahn 
und die Strecke Korschen bis Prostken der Ostpreußischen Südbahn. 
Auf der Strecke Dirschau-Danzig sind Schneescknnzen aufgeweht, welche 
die neben der Strecke laufenden Telegraphendrähte erreichen, also eine 
Höhe von ungefähr 4 M etern haben. D a der Schneesturm sich schon 
gestern Abend wieder gelegt hat, werden die Bahnbetriebsstörungen 
glücklicherweise nickt von D auer sein.

(D e s  W i n t e r s  l e t z t e s  T o b e n .)  Schon dachte m an ernstlich 
an Schneeglöckchen und Mürzveilchen, schon hörte m an das Trillerlied 
der Lerche, da brach noch einmal des W inters ganzer G rimm über u n s  
herein. A ls es vorgestern früh bei einem G rad R . W ärm e und hef­
tigem Südwestwinde schneite und regnete, konnte m an sich beinahe schon 
der Hoffnung hingeben, daß ein zeitiger F rüh ling  mit B rausen seinen 
Einzug halten wolle, doch sollte es anders kommen. D er W ind drehte 
gegen M ittag  nach Norden, dann  nach Nordosten, der Regen hörte auf 
und ein kalter S tu rm  trieb fortwährend förmliche Schneewolken vor sich 
her, wobei das Barom eter langsam zu sinken begann. Auch die Nackt 
hindurch hielt das W etter an  und mit dem Andruck des gestrigen Tages 
nahm der S tu rm  an  Heftigkeit zu, neue Schneemassen vor sich her 
treibend, w ährend die Kälte auf 9 G rad stieg. Die Landschaft präsen- 
tirte sich wie im tiefsten W inter. I n  den S traß en  der S ta d t sang der 
S tu rm  ein schauriges Lied; Hüte, Mützen w urden von ihm entführt, 
Regenschirme zerbrochen, zahlreiche Dachsteine, Schornsteinziegel und Blecke 
auf die S traß en  geschleudert. Auf dem Lande hat der S tu rm  noch eine 
viel größere K raft entwickelt, so daß von ihm zahlreiche Strohdächer 
arg beschädigt, halbe Dächer ganz eingedrückt, Z äune umgeworfen und 
theilweise zerbrochen worden sind und W indmühlen schwer gelitten haben. 
I n  der vergangenen Nacht legte sich der S tu rm , auch das Schneetreiben 
hörte endlich auf. Heute scheint bereits wieder die liebe S o n n e  und 
von dem U nw etter ist n u r  eine allerdings noch reckt intensive Kälte 
zurückgeblieben. Die Macht des W inters dürfte nunniehr als gebrochen 
anzusehen sein; eine anhaltend strenge Kälte ist jedenfalls nicht mehr zu 
erw arten.

— ( Z u r  B e a c h t u n g . )  W ir machen daraus aufmerksam, daß es 
letzt Zeit ist, die Staarkasten einer Reinigung zu unterziehen, da be­
kanntlich die S ta a re  nicht in  solchen Kästen nisten, in denen während 
des W in ters die Sperlinge gehaust haben.

^  ( D e r  K r i e g e r - V e r e i n )  hält am M ontag den 18. d. M ts . 
im Nicolai scheu Lokale einen Appell ab.

- ( T e c h n i k e r - V e r e i n . )  Am Dienstag findet im Schützenhause 
eine Generalversammlung statt.

— ( R e c i t a t i o n . )  Die zweite Recitation des H errn W . A. Jo rd an , 
welche gestern in  der A ula der Bürgerschule stattfand, w ar von ca. 120 
Personen besucht. H err Jo rd a n  hatt- zum V ortrage gewählt „Siegfrieds 
Abschied von Kriemhild" au s  den Nibelungen, ferner ein von ihm selbst 
verfaßtes Gedicht, „Die Löwin J u d a  s" , sowie das Champagnerlied von 
Wilhelm Jo rd a n  und außerdem zwei humoristische Gedichte: „Die letzte 
Hose" von Viktor von Scheffel und „Der Trinker und der W ein". Die 
zahlreichen Besucher des V ortragsabends w aren von dem Kunstgenuß, 
den ihnen die meisterhafte Vortragsweise des H errn  J o rd a n  bot, sehr 
befriedigt.

— ( W e r n e r  A l b e r t i ) ,  der so schnell berühmt gewordene Tenorist, 
welcher in  W ien, Hamburg, Leipzig und Danzig durch seine geradezu 
phänomenal« S tim m e das größte Aufsehen erregt hat, ist nunm ehr auch 
in  unserer Nackbarstadt Bromberg, woselbst er seine Erziehung genossen 
und vor einigen Ja h re n  noch als junger K aufm ann beschäftigt w ar. 
aufgetreten. I m  „Postillon von Lonjumeau" rief er den größten E n thu ­
siasmus hervor; das Bromberger Publikum bereitete ihm stürmische 
O vationen. Wie w ir hören, ist m an hier bemüht, Alberti auch zu einem 
Gastspiele in  Thorn zu bewegen.

— ( S i n f o n i e - K o n z e r t . )  D as zweite S in fon ie-K onzert der 
Kapelle des Infan terie-R egim ents von der M arwitz findet am Donnerstag 
den 21. d. M ts . statt. I n  demselben gelangt die S infonie „ I m  W alde" 
von I .  Raff zur Aufführung.
, , ,  — ( K o n z e r t e . )  M orgen, S o n n tag  giebt das Trompeterkorps des 
U lanen-Regiments von Sckmidt im „V iktoria-Saal" zwei Konzerte. Die 
Kapelle des Infan terie-R egim ents von der M arwitz konzertirt Abends 
im Schützenhaussaale.

^  ( A n n a h m e  v o n  M ü n z e n . )  Bei Leistung größerer Z ahlungen 
entliehen öfter dadurch Streitigkeiten, daß die Annahme einzelner M ünzen 
in größerer Zahl veriveigert wird. Diese W eigerung ist in  den meisten 
F ällen  gerechtfertigt, denn der Artikel 9 des Münzgesetzes vom 9. J u l i  
1873 lautet wörtlich: „Niemand ist verpflichtet, Reichssilber,nimzen ini 
Betrage von mehr a ls zwanzig Mk. und Nickel- und Kupfermünzen im 
Betrage von mehr a ls einer M ark in  Zahlung zu nehmen."

— ( A u s g e s e t z t e  B e l o h n u n g . )  E in  Werthpacket mit 1000 Mk. 
In h a l t  ist nach einer M ittheilung der B erliner Ober-Postdirektion bei 
Beförderung des Privat-Personenfuhrw erks von Posen nach M ur-G oslin  
an, 6. d. M ts ., 12.20 früh verschwunden. Auf die E rgreifung des 
Diebes und die W iedererlangung des Geldes ist eine Belohnung von 
200 Mk. ausgesetzt.

( G e f u n d e n ) :  ein Pappkasten, anscheinend zu einer H aus- 
bibliothek gehörig, und eine Billard-Gummibande, 5'/« M eter lang, auf 
dem Neustädt. Markte. Näheres im Polizeisekretariat.

 ̂ 77 ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner b rauner H und mit weißer B rust 
und dito Vorderpfoten beim Schachtmeister Schneider, Mocker N r. 376. 
b e tru g  1 ^ 0  M t ^  Der heutige Wasserstand am Windepegel

Ueber die S itu a tio n  auf der oberen Weichsel ist u n s  folgendes 
Telegramm zugegangen.

Warschau, 18. März, 9 Uhr 58 Min. Nachm. Der Wasser- 
And bn^ZaMchost betrug heute früh 2,10 Mtr., Nachmittags 2,81

^  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Canthen 
(Ebene an, oberländischen K anal), Königlicher W asserbau-Inspektor 
M orgenstern in Zoelp bei M aldeuten, Maschinist, 810 Mk. jährliches 
Gehalt nebst freier Dienstwohnung und 12,77 a G artenland. D t. E ulau. 
G arnisonlazareth, Civilkrankenwärter, 620 Alk. jährliches Lohn, freie 
Dienstwohnung und D eputat. Königsberg (Preußen) Königliches S ta a ts ­
archiv, Kai,zleidiütar, 720 Mk. Königsberg (Preußen), Postam t 1, 
Landbriefträger. 510 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuscbuß! 
Bezirk des Betriebsam tes Thorn, Königliches Eisenbahn-Betriebs-Amt 
Thorn, 3 S tellen im Eisenbahn-Fahrdienst, zunächst als Brem seraspirant, 
wahrend der Probedienstzeit und der diätarischen Beschäftigung eine 
M onatsrem uneration von je 57 Mk. 50 P f., nach abgelegter P rü fu n g  
und Anstellung ein Jahresgehalt von 690 Mk. und W ohnungsgeld- 
zuschuß.

Lausrvirthschafttiches.
( W i e  m a n  i n  E n g l a n d  K a r t o f f e l n  koch t.) E s 

fällt uns manchmal auf, daß in einer englischen M ahlzeit die 
Kartoffeln eine weit vornehmere Rolle spielen, a ls  bei u ns, wo 
sie weniger eine feine Zuspeise, a ls  vielm ehr die untergeordnete 
grobe Vervollständigung der anderen Gerichte vorstellen. I n  der 
T h a t ist die dortige Kartoffel weit schmackhafter a ls  die unsere, 
das liegt aber nicht an  der Erdfrucht au  sich, sondern an  ihrer 
Zubereitung. Nicht im W asser kocht m an sie gar, sondern in  
folgender W eise: Ueber ein mehr breites a ls  tiefes G efäß m it
kochendem Wasser wird ein gut passender Durchschlag gelegt und 
in  diesem die rein  geschälten Kartoffeln, die auf diese Weise von 
den aufsteigenden D äm pfen gekocht werden. E ine so zubereitete 
Kartoffel übertrifft die unselige bedeutend an  Wohlgeschmack, und 
kann daher die E inführung  dieser Koch-Methode n u r empfohlen 
werden.

Mannigfaltiges.
( E i n e  T r a u u n g  a u f  d e m  T o d t e n b e t t e )  fand S o n n ­

abend Nachmittag in B erlin  statt. D er in der Brunnenstraße 
wohnende K aufm ann R . hatte sich m it einem jungen Mädchen, 
der Tochter eines R entiers daselbst, verlobt und die standesamtliche 
Zeremonie hatte vor etwa 14 Tagen stattgefunden; zwei Tage 
später sollte die kirchliche T rauung  folgen. Nachdem sich die N eu­
verm ählten von, S tand esam te  entfernt hatten, wurde der B räu tigam  
H err R. plötzlich vom einem Unwohlsein befallen; dasselbe ver­
schlimmerte sich am nächsten Tage derartig, daß der Arzt, welcher 
die Erkrankung a ls  eine Brustfellentzündung diagnostizirte, das 
Schlimmste befürchtete. D er Kranke, gleich seiner B ra u t streng 
religiös, fühlte sein Ende herannahen und sprach deshalb den 
Wunsch au s , vor seinem Tode kirchlich getraut zu werden. D ie 
B itte  des Sterbenden wurde erfüllt und am N achm ittag gegen 
4 U hr fand die T rauung  des P a a re s  durch einen evangelischen 
Geistlichen statt. Eine S tu n d e  nach verrichteter Zerem onie ver­
schied der junge Ehemann infolge eines Lungenschlags im Beisein 
des P red igers .

( E i n e n  F e h l b e t r a g )  von 10 M illionen Franken hat 
die Ausstellung in M elbourne (A ustralien), die am  31. J a n u a r  
geschlossen wurde, auszuweisen.

V eran tw ort l ich  ......  *
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn- 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht. 
__________ _____________________ 16. M ärz

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a ................... ....
Wechsel auf Warschau k u r z ....................... ....
Deutsche Reichsanleihe 3V-, < > / ..................
Polnische Pfandbriefe 5 ....................... ....
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3'/» "/<, . . . >
Diskonto Kommandit Antheile" . . . . . .
Oesterreichische B a n k n o t e n .......................

W e i z e n  g e l b e r :  A p ri l-M a i...........................
Septbr.-O ktbr................................................ ....
loko in  Newyork . ..................................... ....

R o g g e n :  l o k o .............................................. ....
A p r i l - M a i .................................................. ....
J u n i - J u l i ...................................................
Septbr.-O ktbr................................................

R ü b ö l :  A p r i l -M a i .........................................
Septbr.-O ktbr................................................

S p i r i t u s :  ..................................................
50er lo k o ..............................................
70er lo k o .............................................

70er A p r i l - M a i .........................................
70er A ugust-Septbr...................................... ....

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/-  pCt. resp.

2 1 6 - 6 0
2 1 6 - 2 0
103—80

6 4 - 5 0
58— 10

101—70
2 3 9 - 9 0
168—20
188—75
1 8 7 -
93—50

1 4 9 -
150—
1 5 0 -  50
1 5 1 -  50 
5 7 - 8 0
5 1 -  50

52— 50 
32—90 
3 1 - 9 0  
34—
. 4  pCt.

15. M ärz

216—90
2 1 6 - 5 5
1 0 3 -8 0
6 4 - 4 0
5 8 - 1 0

1 0 1 - 5 0
240—
1 6 8 - 1 0
1 9 0 -2 5
187—75
9 4 - 2 5

1 4 9 -
1 5 1 -
1 5 1 -  50
152— 50 
5 8 - 2 0  
5 2 -

5 2 - 4 0
32— 90 
31—90
3 3 -  90

Getrewebencht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
T horn den 16. M ärz 1889.

W e t t e r :  scharfer Frost.
W e i z e n  unverändert bei kleinem Angebot 127 Pfd. b u n t1 6 7 M ., 128/9 

Pfd. hell 170 M ., 130/1 Pfd. hell 172 M .
R o g g e n  unverändert 118/119 Pfd . 130 M ., !21 Pfd. 132/3 M ., 

123 Pfd. 134/5 M .
G e r s t e  F utterw aare  100— 104 M .
E r b s e n  F u tterw aare 115—118 M ., V ictona 145— 150 M .
H a f e r  1 2 3 -1 2 8  M ark.

K ö n i g s b e r g ,  15. M ärz. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt — M . B r., 53,75 M . Gd., 53,75 M . 
bez., loko nicht kontingentirt M . B r., 34,00 M . Gd., — M .
bez., pro M ärz kontingentirt — M . B r., 53,75 M . Gd., — M .
bez., pro M ärz nicht kontingentirt — M . B r., 34,00 M . Gd., 
— M . bez., pro F rüh jahr nicht kontingentirt — - M . B r., 34,00
M . Gd., — - M . bez., M a i-J u n i nicht kontingentirt — M . B r.,
34,50 M . Gd., — - M . bez., J u n i  nicht kontingentirt — M . B r., 35,00 
M . Gd. — M . bez., J u l i  nickt kontingentirt — M . B r., 35,50 
M . Gd. — M . bez., August nicht kontingentirt 36,25 M ., B r., —
M . Gd., M . bez., September nicht kontingentirt 37,00 M . B r., 

M . Gd., M . bez.

B e rl in , 15. M ärz. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. M it Einschluß des gestrigen V orhandels standen am 
heutigen kleinen M arkt zum Verkauf: 434 R inder, 992 Schweine, 854 
Kälber und 293 Hammel. An R indern  wurden 115 Stück geringere 
W aare verkauft; die vorigen M ontagspreise w aren n u r  knapp zu er­
reichen. Inländische Schweine erzielten bei flauem Handel in  2a und 3a 
(1a fehlte) 43—50 M . per 100 Pfd. m it 20 pCt. T ara. Bakonier (62 
Stück) brachten ziemlich die Preise des vorigen M ontags und hinter­
ließen Ueberstand. Der Külberhandel ging flau und schleppend. Der 
M arkt ist nicht ganz geräumt. 1a 42—54, 2a 30—40 Pfg. pro P fund  
Fleischgewicht. Hammel ohne nennensw erthen Umsatz._________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a tu m S t .
B a ro m e te r

MlN.
T h evm .

oO .

W in d rich ­
tu ng und  

S tä rk e
B ew ölk . Bem erkung

15. M ärz. 2 1 ,p 758.6 -  8 . 2 XL- 1 0
9 b p 763.0 — 10.8 X L- 10

16. M ärz. 7ba 765.1 —  1 4 .2 XL- 3

L8 liesst im Interesse eine8 decken, äer beab8iektisst, 
Vdrvll oäei LodmllvkßoßolliStLväo nu kaufen, 8ieli äen 
Lpeeial - Oataloss über äie86 Artikel von dem VvrsLvÜ- 
Ss80lLLkt m o Zk L Lc k l l od ,  LolpLlß-riLßvItL sebieken 
2U 13.886N. Oi686r Oataloss, der portofrei und unbereebnet 
verwandt v̂ird, entkält eine ssunr überlebend rsieke .̂U8- 
^vabl.

M an hustet nicht mehr x»»..7.7
welches die namhaftesten Bühnenkünstler Deutschlands für das des 
M ittel gegen Heiserkeit, Husten, Schnupfen :c. erklärten, anwendet. I  
Dosen (60 Pastillen enthaltend) L M . 1 in  den Apotheken erhältlich.



Holzverkaufs-Bekanntmachrnig.
Königliche Hverförsterei Lchirpi tz.

Am 19. März 1889 von Bonn. 11 Uhr ab
sollen in  dem Gasthause des Herrn < 7 v l i r l ie  in  Argenau folgende Kiefern­
hölzer und zwar:

Aus dem Schutzbezirk Ruhheide Jagen 110a (Schlag): 301 Stück 
Bauholz I I I .— V. Klasse, 4 Bohlstämme, ca. 50 Rm. Scheite und Rund­
knüppel I. Kl., Tota litä t — 88 Rm. Kfr. Reiser I I I .  Kl., Jagen 127 (Durch- 
forstung): 288 Rm. Reiser II. u. 808 Rm. Reiser I I I .  Kl.

Aus den übrigen Schutzbezirken diverse Brennhölzer nach Vorra th  und 
Bedarf öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie  Verkaufsbedinguugen werden vor Beginn der L iz ita tion bekannt 
gemacht.

Zahlung w ird  an den im  Term in  anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h i r p i t z  den 14. März 1889.

Der  Hversörster.
___________________________ (gz.) ________

Holzlrerkanfs-Bekanntmachung.
Königliche Hkerförsterei Schulih .

Am 22. März 1889 von Vorn,. 19 Ul,r ab
sollen in  Gasthofe in  Vorwerk Dombrowo folgende Kiefern-
Bau- und Nutzhölzer aus den Schutzbezirken

1. Krassen Jagen 3b Schlag: ra. 300 Stück I I I . - V. Klasse, Jagen 5 
Durchforstung: 58 Stück I V. u. V .;

2. Grünsee Jagen 179 a/b: 295 Stück V. Klasse;
3. Seebruch Jagen 95 118/120 Wegeaufhieb: 21 Stück V. Klasse und 

aus dem ganzen Revier 46 Rm. Erlen Kloben, 1250 Rm. Kiefern Kloben, 
200 Rm. Knüppel I. und 66 Rm. Reisig l. Klasse öffentlich meistbietend zum 
Verkaufe ausgeboten werden.

S c h u l i t z  den 15. März 1889.
P e r Ober förster .

ZHek«Iin»iiii.

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis nllim o 

Februar cr. sind:
21 Diebstühle,

1 Unterschlagung,
2 Hehlereien und
1 Körperverletzung, 

zur Feststellung ferner:
51 liederliche Dirnen,
16 Obdachlose,
16 Trunkene,
71 Bettler,
13 Personen wegen Straßenskandal und 

Schlägerei
zur A rretirung gekommen.

930 Fremde sind angemeldet.
A ls gefunden angezeigt und bisher nicht

abgeholt:
3 kleine Portemonnaies mit wenigen 

Pfennigen,
1 Portemonnaie mit 1,80 Mk.,
1 Portemonnaie m it Knöpfen und 

2,75 Mk.,
1 Portemonnaie m it kleinen Schlüsseln 

und 1,70 Mk.,
1 Granat-Armband,
1 goldener Ring,
1 Taschenm esser/
2 silberne Theelöffel gez. AI. X. u. .1. U. 
1 Häkelhaken,

verschiedene Schlüssel,
1 kath. Gebetbuch in polnischer Sprache, 
1 Brieftasche m it Papieren auf den 

Namen Sieg,
1 schwarzer M uff,
2 eiserne Brechstangen,
1 schwarzer Frauen-Pelzkragen,
2 eiserne Holzketten und 1 Holz- 

kopvelkette,
1 Rolle Druckschriften pp.
1 Päckchen rothe Wolle und Z w irn  

enthaltend,
1 Paar Glacehandschuhe, gefüttert, 

Leder zu 2 Paar Borschuh.
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 

hierdurch aufgefordert, sich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten 
an die unterzeichnete Polizei - Behörde zu 
wenden.

Thorn den 15. M ärz 1889.
Die Polizei-Verwaltung.

Oeffentliche Zwangs- und 
freiwillige

Versteigerung.
Dienstag den Ü). M ärz  188S

V orm ittags 10 N hr
werde ich in  resp. vor der Pfandkammer 
des hiesigen Königl. Landgerichts-Gebäudes

zwei Tombänke, zwei Waaren- 
repositorie» mit Nntersatz, eine» 
kupfernen Kessel, 2 Paar Gar­
dinen mit Stangen, 70 geeichte 
Biergläser, 2 Nähmaschinen, eine 
größere Partie Damen-, Regen- 
und Wintermäntel u. a. m. 

öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

______________Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Bekanntmachung.
Alle diejenigen Personen, welche im 

hiesigen Justiz - Gefängnisse Strafgefangene 
zum Zwecke von Unterredungen besuchen 
wollen, mache ich darauf aufmerksam, daß 
ich im Interesse der Gefängniß - Ordnung 
zu diesen Besuchen von jetzt ab einen be­
sonderen Tag in  jeder Woche, und zwar 
jeden Freitag, bestimmt habe.

An anderen Tagen werde ick nur aus­
nahmsweise aus ganz besonderen Gründen 
solche Besuche gestatten.

Thorn den 12. M ärz 1889.
Der Kdnigl. Erste Stciatscmwalt._

Die zur Ausführung von 2561,14 Oum. 
Granitsteinvftafter, als Fahrstraßen auf 
dem in der neuen Culmer-Vorstadt zu Thoru 
belegenen Magazin - Gehöft erforderlichen 
Arbeiten sollen einschließlich der Lieferung 
aller hierzu erforderlichen Materialien in 
einem Loose ungetheilt an einen geeigneten 
Unternehmer vergeben werden, wozu auf 
Mittwoch den 27. M ärz d. I . .  Vorn,. 
I I  Uhr ein öffentlicher Termin im Geschäfts­
zimmer des Garnison-Baubeamten in  Thorn, 
woselbst auch der Verdingungsanschlag und 
die Baubedingungen während der Dienst- 
stunden eingesehen, auchAbsckriften gegen l,30 
Mk. Kopialgebühren bezogen werden können, 
anberaumt ist. Zuschlagsfrist 14 Tage. Ver­
siegelte und mit der Aufschrist: „G ra n it­
steinpflaster" versehene Angebote, denen auch 
eine Granitsteinprobe beiliegen muß, sind 
rechtzeitig zum Termin einzureichen, an den 
Garnison-Bauinspektor 0ub»an8»<i in Thorn, 
Bromberger-Straße 131.

OefferitlichI

ZMWSIIttjlkigkkll»-.
Am Dienstaa den U). d. M .,

V o rm itta g s  lv  Uhr
werde ick in der Pfandkammer des hiesigen 
Königl. Landgerichtsgebäudes:

2 Sophas, 1 langen Spiegel, 1 
Schreibtisch, 1 Bettgestelle mit 
Matratze, 1 Spind, 1 Waschtisch, 
I Regulator, 8 Wanduhren und 
5 Taschenuhren 

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 16. M ärz 1869.

Gerichtsvollzieher kr. A.

L » S l .  k o r l o r ,
eulmbacksn expoet, 
M nelienki' l-ölvenbeäu, 
6naun8del'gel'S6l'g8otl!ö88etieli,
K n ä irS N  (flaschenreif),

Ikoenei' l-ageebien
in Gebinden und Flaschen empfiehlt die
B ie rg ro hha rid lun g  von

L .  8 1 e i n ,

Oeffentliche freiwillige
Versteigerung.

Dienstaa den 18. M ärz cr.
Von V o rm itta g s  II Uhr ab

werde ich vor der Pfandkammer des hiesigen 
Königl. Landgerichts-Gebäudes verschiedene 
Möbel, als:

1 Sopha mit 6 Sesseln, Tische, 
Stühle, Spinde, einige Dezimal­
waagen, eine Droschke nnd andere 
Gegenstände

öffentlick an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

X i t n ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

V . v s r K  M ö b e l - N L K L L M
>2. 8 r ü e I t 6 N 8 ir .  7 b ü I ° N  K r ü e l t k n 8 i r .  12.

Kn«8i» l . iM  M  M e in
in  Zalizvarn, NN881)NUM, m n tt  unä ftlnnk, 6I 6I16N und m u lm §0 in  

in  8o1iä6i- A u M k ru n A .
K L L irL S r  ^ V v I» i r U ir K 8  t k i lR r L e l l t n iA K S I l

vom
0mka6l l 8t 6N 1)18 /.um 6l 6AUUt68t 6N (46N I6.

W M "  l V i u s k e r r i m m e r
m it  dokora tivon  A rrnnS 6M 6nt8  in  v6i'86Li6ä6N6n L tM i ' t o u  so ffen  

/N r A'OtMiAtzN An816llt.

O r 0 8 8 6 8  k ' o l s t e r i r i ö d s l l n A ö i '
Pol A u ru n tir t  ro s llo r  A n M ffru n A .

I - « lL o r a t i i v iR 8  -
in  6o1ädron /6 , e u iv ro -p o li, X upker ote. /n  Xudri1vpi6i86n.

porlikren, Karstinen, leppiolie.
Kirltkn-, Kiefern- unä Küestenmöbel.

S a m v l l .

Alle Sorten Klee- und Gvassiimereien.
als rothen — weißen — gelben — schwedischen Klee, Wundklee, franz. Luzerne, Seradella, 
Thymothee, englisch. — französisch. — italienisch. Reyqras, Grasmischungen, M ais, Nunkeln, 
Möhren rc., unter Kontrole der

V a n r i g e r  Z s m e n K o n N o l - Z l s l i o n
auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, osieriren billigst

Thor«. L. S. lllelricli L 8o!m.
Llvvsame»,

«L««?N«  ̂ I  TUE-, >»«». 8ttIR«L-U TI««,

»tttIi^>»L««^N^S». ß« tttt»N 8 »8 0 l» ^8  ,« 
H -tt-  zci «8.

8ol»ttk«« I 14 ,» tt« IIx ^ tt«  ,
H »« I«  ^  E», tt88tt»U««^»».
1i>pL»»«»>» tt«I« l i t t .
tfL tti« . R -N N « ,, ««t^L«^
« ^l!»L« 1 ,118818« SbL i  L4, t t , i - 8 U ^ -
I  ^»1»8tt11»«^11

8. -Niom.
8 «  I»  «I« I I  » I I  t l  I I I N  K .

Präservirte (getrocknete) und 
konservirte

Af KSMÜ88 ^
in Büchsen jeder Größe und großer Aus- 
wahl enipfiehlt

Empfehle mein großes Lager in

v a m s n - ,  t t e r k e n -  u n ä  

l k i n ä e r s k i e f e i n
zu billigen Preisen.

Bestellungen sowie Reparaturen schnell 
und sauber.

4  W im s e li, Elisabethstr. 263.

K»iser-Mkd»iIIl»l-§ill>kr.
Die beliebten Medaillonbilder der Kaiser 

Wilhelm I., Friedrich I I I .  und Wilhelm II. ,  
in  Plüsch und Atlas baute reliet, sind wieder 
eingetroffen und zu billigen Preisen zu haben.

V L v t o r  O i t ! » ,
Bachestratze Nr. 6 Thorn.

30 -5 0  Stück je nach 
Größe der Frucht in 

einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet für 3 M ark portofrei in  be­
kannter Güte die Administration des 
„Exporteur" in  Trieft. '«»„«»„
40 -5 0  Stück M k. 2.70. l*«,,«» NTttlttt 
I4 tt, '1 « 1 1 l» i»  5 Kilo Mk. 2,50.

Alles portofrei!

lltieger ^  le n k .
Montag den 18. d. M .

Abends 8 Uhr

W W - A p p r l l - W U
im kll60 l3i'schen Lokäle.

F ü r den ausgetretenen Vereinsboten 
8obulre tr it t  der Kamerad lVlu80lss ein. 

Thorn den 16. M ärz 1869.
L L i i i A v i .

A rM iile
zürn Waschen, Färben und Modernisiren 
werden angenommen.

Künstliche Anhne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz A lM " sofort entfernt, '"H W  
angestockte Zähne plombirt u. s. w.

K . 8inIv8L«k, Dentist,
Neust. M a rk t 237 "W U

neben der Apotheke.

Kiirsttiiiliairkii,
wie:

Haarbelen, Schrobber, Teppich- 
besen, Handfeger, Scheuer­
bürsten,Wichs-».Kleiderbürsten, 

Piasavabcsen
empfiehlt zu den billigsten Preisen

8 i« « I i i u » i i i i ,  Schillerstr.

Gelkl>enhkits-Djcht««zeil
(toaste, k r o l le ,  lakellieiler, kolterabevsl- 
86b6r2e, Hoe1ir:6Lt826Ltnn^6n ete.) kür fam i- 
lien- unä VereinZfestliobiceiten fe rtig t 
Lmil Oulm, ki'ieäi'iei^tr. 44.
^rre ie lm n vA  3. ?068i6 v. 8r. ^laj. 

widert.

Tkchniktt-Nmiii Thor».
K e n e r s l - V e n g a m m lu n g  

Dienstag den 19. März Abds. 7'/» Nhr
Z W " i m  8 « l i i i t « 6 i i l i » i i 8 .

Osh»h«Gki>h«iiihIriitkiih
Sichere nnd glatte Bahn.

Möbel-, Spiegel- u. 
Polsterwaaren-Lager

von

' W. kokn
V l r o r iR  1 8 7
empfiehlt nu r reelle Möbel zu sehr billigen, 

aber festen Preisen.
ju n g e r  Kaufmann, mit schöner Haud- 
^  schrift, lvünscht täglich während einiger 
Stunden die Buchführung u. Korrespondenz 
für Geschäftsleute und Handwerker gegen 
mäßiges Honorar zu übernehmen. Gest. 
Offert, unt. 8. »00 postlagernd erbeten.

F ü r unser Stabeifen- k  Cisenwaaren- 
geschäft suchen w ir zum 1. A pril einen

K e h v l i n g
m it guter Schulbildung.

Thorn. 6. 6. Dielriob L 8obn.

E i n e  K u n d i n
(Mmer Dogge) ist m ir abhanden gekommen. 
Gegen Belohnung abzugeben bei

1. Zellner-Thorn.
iL^ine Mittelwohnung, renovirt, zu ver- 
^  miethen Mellinstraße 91, bei Warllaoki.
1 f. möbl. Zimm. u. Kab., Burschengel. und 
'  Pferdestall zu verm. Tuchmacherstr. 185.
i^ ine  Wohnung von 5 Zimmern, Entree 
^  und Zubehör in  der 1. Etage vom 1. 
A p ril zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.
Ö w e i Fam ilienw ohnungen vom 1. A p ril 

zu vermiethen Brückenstr. 19, I I I  Tr. 
8 K 0 V r< M 8 k l,  Bromb. Borst. 1.

^?>ie von Herrn (Ltaatsanwalt 6!iemann 
^  innegehabte Wohnung ist versetzungs- 
halber vom 1. A pril 1889 zu vermiethen.
I. llui-ow8ki, Thorn, Neust. M arkt 138/39.
Pserdeftall zu vermiethen Gerstenstr. 134.
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberstraße 287.
1 kl. Wohn. z. v. ä. VVunsoä, Elisabethstr. 263.
E in möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 174.
Freund!, möbl. Zim. Katharinenstr. 189 II .
A .am ilienw ohnurrg  Gerechtestraße 118 zu 
O  vermiethen. Xvvi3l!(ovv8l(i.
(Ach ille rs trahe 409 sind zwei Familien- 
^  Wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. A p ril zu vermiethen.

Fleischermeister Zoroßaräl.

ATrückenftr. 17 ist ein großes Parterre- 
^  Vorderzimmer, möblirt, vom 1. A p ril 
zu vermiethen. Hierzu kann, im selben 
Grundstück gelegen, ein geräumiger Heller 
Pferdestall nebst Burschengelaß abgegeben 
werden. 0. Zokilke.

In Ssr Lllla «lsr vürßiekr̂ A
Sonntag tlev 24. Llär^ 1889 ^beüst

k o n e s i t
von Herrn Professor

1»«II!>l N i l
nnä Herrn I^Lanistev

kuäolpk Î iems»"
^  i - «  e  >«»i»> »«>- gpl

1. Lreur-ei') 8onate (op. 47) 
und Violine Leetboven. 2. O l E ^ l  
die V ioline .1. 8. Lneli. 3. VlIeAl'O "  ̂
eert ox. 46 kür kinnokorte OßoxlU.  ̂
Ü.0M3N26 kür die V ioline ^Vilheln^) ^  
turne in de8—dur Oboxin. 5. ^

6. IIv»bero8S- L E  .
Vo1k8^vei8en) kür die Violine

sr̂
v o r OoneerttlnAel is t uns «ler ^  
klokpianokortekabrili v. krnstllsp»>"^

L illo te  ü 3,M , 2,00 u. 1,00 M -  s
Lneüliandlun^ v.

M l a  d e r  ö ü r g e r Z c k ^

D onners tag  den 21. M ä r j  ^  ,

II. Linstms-LovcS'
lll. Abonnement) ^

von der Kapelle des Jnft.-R egts. v 
Marwitz (8. Pomm.) ^Nr. 61. 

Anfang 8 Uhr. , , 
Sitzplatz 1 Mark, Stehplatz 75 P A ff 

S infonie „ Im  Walde" von I -  ' ^

V i c k o r i a - b s s l .
Sonntag den 17. März l

r«ei lrMSktl!.
ausgeführt vonl Trompeterkops des u« j 
Regiments von Schmidt (I.P om M - ^

Anfang des ersten Concerts 4^»" 
des zweiten 8 Uhr.
^  Cntree 30 P f.

Stabstrompeter. ^
Unter Anderem kommen die ^ 

Wilhelm-Fanfaren für Signaltromp^e- 
Pauken zum nochmaligen Vortrage^ -

Schtttzenhaus-Saal
S o n n ta g  den 17. M ä r z ^ i

Ättiih-CWkttt ^
von der Kapelle des Jnft.-Regts. von 

Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. !
Anfang 8 Uhr. Cntree 30 Pb

_____________ ^  i  i< 0 < ! i i . u >U>>

Iklik-VeNkSge
sind zu haben. .

6. vombro^ski, Buchdro-l

TSorner M arktpreisê

MrBenennung

Weizen . . 
Roggen . .
Gerste . . .
Hafer . . 
Lupinen . . 
Wicken. . .
Stroh (Nicht-)
Heu . . .
Erbsen . . 
Kartoffeln 
Weizenmehl . 
Roggenmehl . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . 
Schweinefleisch 
Geräucherter Sp 
Hammelfleisch 
Eßbutter .
Eier . .
Karpfen .
Aale .
Zander 
Hechte .
Barsche 
Schleie 
Bleie .
Milch .
Petroleum 
S p iritus  . . . .  
Sp iritusldenaturirt) j

eck

100 Kilo

50Kilo 

1 Kilo

Schock 
1 Kilo

1 Liter

16 00
50 
00 
00 
M  
00 
00 
50 
00 
00 
00 
50 
80 
70 
50 
90 
40 
90 
80

2 20

Exira-Kellage!
Der Gesammtauflage vorliegender Nuv'^,, 

ist eine Extra-Beilage beigefügt, wola^ 
der Vorzüglichkeit der 
ächten IZ r. I'vi'irHst'schen 
Essenz von v . L i ie k  in ColvA  

handelt und w ird dieselbe einer geü^v 
Beachtung empfohlen. . ^ i ls

Gegen Magenleiden und alle da» ^  
entstehenden bekannten Unpäßlichkeit^^, 
diese Essenz ein hervorragendes ua" 
troffenes Hausmittel. . 50

Zu haben in vier FlaschengrößeN 
Pf-, I.M k ., I  Mk. 50 P f. und 3 ,Mk. -

Prospekte m it Gebrauchsanweisung 
vielen Attesten bei jeder Flasche. ^  
Central-Versand durch 6. l.üel( in 

Niederlage einzig und allein in  Td 
bei Apotheker 8oli6nolr, Raths-Apoth ek^  

Der Postauflage liegt ^  
Samen - Preisverzeichniß . jst 

Samenhandlung von 8. Norako^«^'
Thorn bei.________ _

Hierzu Beilage und illustrirtes llll 
Haltung-blatt.

Druck und Verlag von C. Dombrowsk i  in Thorn.



Beilage zu Rr. 65 der „Thorner Presse".
Sonntag den 17. Mär) 1889.

D e r  A t r i l s t u m l u e r k .
Von A r t h u r  A c h le itn e r .

Nachdruck verboten.
^ ^ ä ß t tzxx W anderer das im tiefen G rün steckende W ild -  
^^iholzen m it seinen Erinnerungen an alte Kursürsten- 

Ferdinand M aria  oder M ax  E m anuel, die auf ihren 
de„, j ganz erstaunlich v iel an Korn, Fleisch und W ein aus  
iul'rin ^ '3  besuchten Landbezirk a ls  „freiw illige Geschenke" ein- 

^Erstanden, gegen Westen zu und durchquert er das weite 
dxs ^ l  von Bergen b is zum Fuße der mächtigen Gebirgsstöcke 
so w a s freilich kein kleines Stück Touristenarbeit ist,
bttoek > '"an die w eit ausgedehnte Hochebene des S a m er-  
8»n ' Stück des bayerischen Hochlandes, wo der reißende 
H ^ ' ^ b e n  Tiroler Bergen kommend, die F irnenw elt verläßt 
veröl, auf seinem Rücken tragend, am lieblichen Nosenheim  

'"°r, der Ebene zustrebt.
schön hinein D örflein  dieses u ralt besiedelten romantisch 
»iikl ^ebirgsgebieteS ist die beliebteste Persönlichkeit, geschätzt 

geliebt von jung und a lt, ein zusammengeschrumpftes 
durri,. r?"' weiß im  B a rt und gebeugt von der Last der sturm- 
schun!" Zahre im Nacken. D er biedere A lte in der zer-
Dienü Kniehose spricht durch die Hände, da die Zunge den
jy seit einem M enschenalter schier versagt. A ls  er noch
tigere Vollkraft des M an n esa lters stand, gab es keinen schnei- 
llriff ^ kernigeren Burschen im  ganzen I n n th a l, doch jäh 

ll «es Lebens Schicksal ihm in s Mark. 
bog ^1" uralter Erwerb der Bewohner dieses Hochp'ateaus ist 
Biert»! des S S u m en s gewesen, dem fast ständig ein
Pse,-> männlichen Bevölkerung ob lag. A uf struppigen

/"slvten die S ä u m er , nach deren Beschäftigung der G e­
ller den Nam en „Sam erberg" erhielt, von den S a lin e n

Tülz
Und 2  ""wer heim w ärts gewendet, brachten ste Hammerschlag 

Wunder m it sür die Eilenicknnelrer von Reraen und Aickiau.

^'"bte Nosenheim  und Traunstein S a lz  aus engen S a u m -  
Tvü Gebirge entlang bis zur J sa r  nach dem heilkräftigen 

i Und weiter bis zum Lech. W urde der S ch ritt von Thier

»»cd n» . E  für die Eisenschmclzer von Bergen und Aschau, 
Unser äur Schranne im  lieblichen Nosenheim . Z ur M itte
Trane astenden Jahrhunderts verminderte sich bereits dieser 
UlertK die S ä u m er  inußten auf eine neue Art der Ver-
U>nrd ^  P ferdem aterials bedacht sein. A u s d em .S ä u m e r  
s„h... "er Fuhrm ann und Schiffreiter, der zur Gegenfuhr (B erg- 

^uf D onau  und J n n ) m it th alw ärts zog und guten Lohn
m au s der neuen Beschäftigung.

, v a n s  w ar in seiner Fügend Schiffreiter und hochgeschätzt

rrbli",n."'" häuslichen Heerd sein treffliches W eib , und lieblich 
Und kernigen Eltern ein b lauäugiges Mädchen zu ihrer

ganzen D orfes Freude.
der ai e biner langen F ah rt, die sich bis W ien erstreckte, kam
^riike 'dans zum Entsetzen seines W eibes stumm zurück, seiner
den umstiegen nur unartikulirte, unverständliche Laute. B ei 
den M ^lner S tru d eln  w ar es, daß ein Kahn m it W eibern, von  
ardeu  ̂ erfaßt, zur Tiefe fuhr. D er von schwerer B o o ts-  
)l„a i^wtzlc H ans besann sich, a ls  er das Unglück sah, keinen 
Helfen kopfüber sprang er in die eiskalte D on au  und m it 
u n s ;> ""d Hcrkuleskrast brachte er ein bewußtloses W eib
da« ^u°- N un noch einm al tauchte der brave H ans zur Tiefe, 
A!x„r?2ebotene S e i l  w ies er lächelnd zurück. Doch sür eines 
sei,,» A "  Kräfte war diese Arbeit im eiskalten Wasser zu viel, 
loven R^nkräfte ließen nach; schon schien der Netter selbst ver- 
gerx..' oa gelang es ihm , die Arme au s der Um schlingung des 
u»st»n zweiten W eibes frei zu bringen und m it letzter Kraft- 
^rke„^"iR strebte er dem Ufer zu. A u s  tiefer Ohnmacht und 
der .o^dertraum  erwachte der R etter au s Todesnoth stumm, 
die L ^ a k a n , der S p r u n g  in das eiskalte Wasser hatten ihm  

Lrache geraubt.
^>ne>v. ertrug er diesen schweren Schicksalsschlag m annhaft, 
Serie, "*ven W eib aber ging diese P rü fu n g  G ottes arg zu 

Ûchte V härinte sich ab und weinte bittere Thränen. S ie  
»eru,^ . M W asser, d as ihren M an n  unglücklich gemacht, und 
Heben b schließlich den G atten, den Schiffreiterdienst auszu- 
doljen Hochwald bot lohnenden Verdienst, für d as A b-
Hgijd'^vvden kräftige Leute gern genommen. H ans stieg in die 
d>e an" ""d führte still ein hartes Leben a ls  H olzfäller. W ar  
die n x A °  um , dann kam d as treue W eib mit Lebensm itteln für 

Wehste Zejt, sg reihte sich Woche an Woche, 
geiytzk " einem S onn ab en d  aber kam H anseis W eib früher a ls  
^chtense ' ^  Füller waren noch bei der Arbeit. E in mächtiger 
gierjg , m > n  sollte noch zur Erde, ehe Feierabend wurde. N eu- 
d?r A -, ut H anseis W eib näher, ungeachtet der W arnungsrufe  
Nür>.n>.Rechte, die ja selbst nicht berechnen können, w ohin der 
fli, ^   ̂ B aum  fallen wird. D a , plötzlich ein furchtbarer Krach, 
»Her f e i e r n d  Bersten und sausend stürzt der Koloß zu Boden, 
ÜÜd d°s ^  und zerbrechend, w a s  in den Bereich seiner Aeste 
<8eib , S tam m es geräth. M it einem W ehrus w ar auch H anseis 
R e n , ^inem Ast des stürzenden Baum riesen zu B oden ge- 
cRen ^ d e n .  Schw er verwundet wurde d as W eib von den ent- 
^Hlen Hokiknechten auf einer rasch au s Tannenzmeigen hergc- 
H>it n.jf,,5ugl'ahre den weiten W eg zu Thale getragen. Kaum  
«NtzR ' "chem Zuspruch versehen, hauchte die Aermste ihre S e e le

^ v e n ^  urme H ans! D ie  Sprache beraubt, d as W eib ver- 
Rlj>' Lochte er seines Kindes wegen nicht mehr in den Hoch- 
^ ie n s -  .seinem Töchterchen hing er ja m it allen Fasern seines
Rchi. ' sbln Kleinod, d as ihm sür d as Leben noch geblieben, 

^  nicht fremden Händen überlassen. I h n  sah kein W irths- 
R  in V ergn ügu n gsort mehr; H an s lebte düster vor sich 
^ S ? " ? e h r u n g , fast in N oth.
r l>»rps ^dr Herbst und m it ihm  die N oth in s  H au s. D ie  
Aip^lennige waren aufgezehrt, neue A rbeit mußte neuen Lohn 
ĉhjsr /  wenn V ater und Kind nicht verhungern so llten . E in  

» wllte noch einm al in diesem J a h re  nach W ien, ein Führer  
unspories ward gesucht, und H ans, der vom Schicksal

schwer gebeugte S tu m m e, übernahm die Leitung. Doch eine 
B edingung stellte er: sein Kind mußte m it. D avon  ließ er sich 
nicht abbringen; kein V orhalt, daß d as kleine Mädchen die 
Strapazen  einer langen F lußfahrt bei rauher W itterung nicht 
ertragen könne, erschütterte den halsstarrigen Gebirgler in seinem 
Entschluß. B egleitet von den Segenswünschen der D örfler, stieß 
H ans m it M idei vom  User ab und rasch trug der brausende 
Znn das Schiff thalw ärts.

D er  F rühling kam in s  Land, M atten  und H änge kleideten 
sich in frisches G rün, vom Thurme des Dorskirchleins zwitscherten 
die Schw alben, da ward weit unten ein Schiffzug sichtbar und 
scharfe Augen erkannten die Nußdorfer P lä tte , die langsam  von  
Sam erberger P ferden strom aufw ärts gezogen wurde. J u n g  und 
A lt strömte an den Landplatz, den heimkehrenden H ans zu be­
grüßen; nahm  doch die ganze Gegend treuherzig Antheil an 
seinem Geschick. Doch nicht H an s führte a ls  erster Schiffreiter 
den Z ug. E r lag krank im Sch iff in wilden Fieberphantasien  
und allein —  M id ei, sein herzig Kind, fehlte an B ord.

W ie ein Lauffeuer verbreitete sich die Kunde, daß der 
S tu m m er! in der großen S ta d t  sein Kind verloren. D ie  S ch iffs­
knechte wußten zu erzählen, das H an s, sein Kind an der H and, 
die S traß en  W ien s durchwandert und glücklich dem Dorskinde 
die Herrlichkeiten der W eltstadt gezeigt, b is plötzlich M idei ver­
schwunden w ar. Schreckensbleich durchsuchte der unglückliche 
V ater die S ta d t , die Landsleute halsen m it, doch n irgends eine 
S p u r  des kleinen, kaum schulpflichtigen M ädchens. D er  neue 
Schicksalsschlag drohte den Aermsten völlig zu vernichten. Lange 
Z eit lag er todtkrank im S p ita le , und w illig  schob man die H eim ­
kehr h in au s, m an wollte den Zugführer nicht allein zurücklassen 
in der großen, fremden S ta d t.

I n  stiller Ergebung, gebrochen an Leib und S e e le ,  fristete 
H ans ein kärglich Leben. D er G roßbauer seiner H eim athsge- 
meinde nahm  ihn zu leichter Arbeit ins H aus, im S om m er  
hantierte der S tu m m er! auf der A lm  zur Unterstützung der 
S en n erin , den W inter über machte er sich auf dein Hose nützlich, 
und wer es konnte, unterstützte den Armen. S o  zogen die Jahre  
in s Land, Schienenstränge durchfurchten die Gegend und ver­
änderten das K ulturbild. Doch das stille Alpendorf blieb unbe­
rührt von den neuen Zeiten, nur der Erwerb seiner Bew ohner  
ward durch die neuen Verkehrswege verringert, sodaß die V ieh­
wirthschaft und der karge E rtrag des Ackerbodens d ie Leute er­
nähren mußte.

S o  kam auch wieder das fröhliche Kirchweihfest, das die 
G ebirgsbewohner so gerne feiern. W ie eine B ra u t wird d as  
Kirchlein geschmückt m it dem frischen, jungen G rün des W aldes  
und dem B lum enflor der G ärten, H aus und H of wird gescheuert, 
der M aib aum  ausgerichtet und m it Fähnlein  geziert, d as Hühner- 
volk muß Federn lassen, wie dann auch B raten  von allerlei 
G ethier im  O fen  schmort.

's  F ruajahr is kemma,
Schon blühen die Au'n,
Jatzt müssen ma uns wohl 
Z'weg'm M aibaam umschau'n.

J u n g  und alt steht aus dem Kirchplatz; nach beendigtem  
Gottesdienste wird Rücksprache gepflogen, die B auern  sehen sich 
selten und haben nur wenig G elegenheit, die Z eitläufte zu er­
örtern. Dazwischen wird Handel getrieben, der schmucke Bursch 
spendet dem drallen Schatz, w a s  der Kramladen bietet, und zu 
dieser Z eit stehen die Dienstboten bei ihren neuen Brotherren ein 
und treten au s. I s t  a lles abgesprochen, dann fordert die F röh ­
lichkeit ihre Rechte, es kreist der Becher und M aßkrug, und der 
bäuerliche A ppetit zeigt, w a s  er zu leisten vermag. I m  lachen­
den Sonnenschein drehen sich die P a a re  b is zur sinkenden Nacht, 
der T iroler W ein erhitzt das junge B lu t ,  Trutzliedel fliegen hin 
und her, b is die Burschen m it den Fäusten aneinander gerathen. 
E in Kirchtagfest, an dem nicht gerauft w ird, ist nicht lustig sagt 
die O berländertradition. Freilich wird mancher Hieb zu wuchtig 
und sitzt mancher S tich  zu tief und die Kirchweihfröhlichkeit endet 
gar oft mit B lu t  und Elend.

Am  fröhlichsten ging es im  Hose des Großbauern zu. 
B anzen  auf Banzen braunen und schäumenden B ieres wurden  
geleert, die Bauernschaft wie das Gesinde tafelt und zecht, wie 
es der S to lz  des reichen B auern fordert, der sich am  Kirchtag 
nicht lum pen läßt. Unter dem schrillen K lang der Schw iegel- 
pseife, der Fiedel und des Hackbrettcls stampfen die derbbenagel­
ten Schuhe der B u am  und M andeln den B od en ; w as Füße hat. 
muß tanzen. D er  Kirchtag gleicht die Standesunterschiede au s, 
nur respektire jeder den B un d  der Herzen und nehme keiner des 
Nächsten Liebste zum Tanz. W ährend nun alles lebt und jauchzt 
in ungebundener Lust, tr itt des Großbauern neue D irn , in einem  
Päckchen Hab und G u t am  A rm , in s  H au s. E in schmuckes 
D in g  m it Augen wie Vergißmeinnicht, m it Backen so roth wie 
die Aepfel im  Herbst, züchtig und bescheiden. Flink nim m t sie 
ihre Arbeit auf, sie achtet nicht des lauten Festes draußen im  
Hofe.

R other Feuerschein flam m t plötzlich aus, und wie rasend 
ergreift der B ran d  die Futterscheune, ein Funkenmeer sprüht auf 
zum nächtlichen H im m el. S o  rasch es möglich, werden die Balken  
niedergerissen und Wasser in die G luth  gespritzt. M it  schweren 
Brandw unden bedeckt, findet man den A lm stum m erl an der 
Brandstätte. D er  unglückliche A lte ist a u s  Unvorsichtigkeit zum 
Brandstifter geworden. Beschenkt m it einem Päckchen Taback, 
hatte Hansei sich m it glimmender P fe ife  zur Scheune zurück­
gezogen nach des Tages M ühen , und w ohl übermannt vom  
S ch la f, mochte ihm die P fe ife  in s  Heu entfallen sein. M an  
brachte den vor Schm erz wimmernden S tu m m er! in die Küche, 
sein brechend A uge fällt auf die junge D irn , da durchzuckt ein 
S ch lag  den alten Körper, in furchtbarer A ufregung richtet er 
sich in die Höhe, er achtet nicht der gräßlichen Schm erzen, keuchende 
Laute entquellen seiner B rust und m it zitternden Händen deutet 
der Sterbende auf das junge, fremde Mädchen. W ie von banger 
Ahnung erfaßt, eilte die D irn  auf den Alten zu, sie nennt ihren 
N am en, da öffnen sich H anseis Augen groß, Thränen entströmen 
seinen Augen, es arbeitet seine B rust, er ringt nach Athem , da 
plötzlich kehrt die Sprache dem Alten wieder, „mein Kind!" ruft 
er, und sinkt entseelt zu B oden.

Aie „Ktatschkammer."
Eine Skizze aus dem Berliner Gerichtsleben von H a n s  Löw e.

W er es gründlich kennen lernen w ill, d as B erlin er Leben 
m it seinen Licht- und Schattenseiten, m it seinen Leiden und 
Freuden, m it seinen kleinen Ränken und tollen Schwänken, m it 
seinem krobkörnigen H um or und seiner unverwüstlichen Laune, 
der pilgere nach M oab it h inaus in die stolzen Hallen der Them is, 
die der m it Spreew asser G etaufte „den neuen Molkenmarkt" zu 
nennen pflegt.

H ier wird er die eingehendsten S tu d iu m  machen, hier inte­
ressanteste M odelle finden könne». W ährend vor den S ch w u r­
gerichten und Strafkam m ern, die über Tod und Leben oder oft 
lebenslange Freiheitsentziehung zu entscheiden haben, sich die 
krassesten B ild er au s dem Leben der Großstadt entrollen, d as  
Verbrechen in seiner S tu fen le iter  vom  sorgfältig geschniegelten 
B auernfänger m it seiner Talm i - E leganz an bis zum hohläugi­
gen M örder erscheint, liegt es den Schöffengerichten ob, die klei­
nen Vergehen und Uebertretungen an den Gesetzverächter» zu ahnden.

Eine besondere S p ezies  innerhalb dieser letzten Kategorie 
bilden die „Beleidigungen," und Zim m er 2 4  ist der O rt, wo 
diese gelindere Art von Frevelthaten, die m an seinem lieben 
Nebemnenschen zufügt, gesühnt werden. „Klatschkamnier" heißt 
sie in, M unde des R ichters, „Waschküche" nennt sie d as Volk, 
w eil dort in der That die schmutzigste Wäsche gewaschen wird. 
Hier giebt es keinen S ta a tsa n w a lt , der ex oküeioo einschreitet, 
kein Füns-Richter-Kollegium  m it einem halben Dutzend mehr 
neu- a ls  wißbegieriger R eferendare; ein Richter, flankirt von zwei 
Schöffen, m it einem Gerichtsschreiber a ls  protokollsührende Z u ­
gabe —  das ist die ganze rechtsprechende Herrlichkeit in diesem  
R a u m !

D a fü r  ist aber hier das P arteien -P u blik um  ein w eit m annig­
faltigeres, a ls  in den anderen Strafgerichtssäle». D enn  während 
jene R äum e zum größten Theil doch nur durch das gew ohnheits­
mäßige oder Gelegenheits-Verbrecherthum srequentirt werden, er­
scheinen hier in N r. 2 4  zumeist unbescholtene Personen au s allen 
S tä n d en , die ein pikanter Klatsch, eine kleine Reiberei oder eine 
demähnliche Veranlassung hierherführt.

Hier tritt z. B . die F rau  G eheim räthin ungenirt klagend 
gegen ihr impertinentes Dienstmädchen auf und sucht mehr durch 
ihre Zungenfertigkeit, a ls  durch plausible B ew eisführung die U n ­
wahrheit der B ehauptung zu demonstriren, daß sich das M ä d ­
chen bei ihr „nicht habe satt essen können!" Eine ganze Reihe 
von Zeuginnen, zumeist Vorgängerinnen der Beklagten , muffen 
die verläumderische B ehauptung eidlich entkräften. D a s  D ienst­
mädchen wird schließlich zu zehn M ark S tr a fe  verurtheilt, aber 
auch der F rau  N äth in  hastet trotzdem d as O dium  an, daß  
man sich bei ihr „nicht satt esse."

Aehnlich ergeht es einer jungen F rau , die a ls  Klägerin einem  
leichtsinnigen jungen M an n  gegenüber steht, der in öffentlichen 
Lokalen ihre eheliche Treue anzuzweifeln wagte. D er  Angeklagte 
erbietet sich, den W ahrheitsbew eis anzutreten, und das Gericht 
ist nicht in der Lage, denselben pure abzulehnen. D ie  Sache  
wird vertagt, und schluchzend verläßt die junge F rau  den G erichts­
s a a l —  sie ist ungewiß, wer au s diesem Prozesse siegreich her­
vorgehen w ir d ! —  — —

„Ochse hat er m ir geschumpfen!" M it diesem au s tiefster 
S e e le  komme »den Schmerzensschrei stellt sich dem Richter ein 
breitlendige, robuste D am e der Halle gegenüber und faßt vor  
dein Nichtertisch, die Arme in die S e ite  gestemmt, P osto . D ie  
V orhaltung des Richters, daß sich der Kosename „Ochse" doch 
kaum auf sie, a ls  F rau , bezogen haben könne, läßt die v ier­
schrötige D u cn a  völlig  unbeantwortet —  sie w ill partout die 
Bestrafung des Angeklagten, eines älteren M an n es, der seiner­
seits versichert, garnicht daran gedacht zu haben, die Klägerin  
zu beleidigen. Auch die B ew eisaufnahm e läßt es ungewiß, ob 
sich der beleidigende Ausdruck „Ochse" auf die Klägerin bezogen 
habe. S ie  wird deshalb m it ihrem Klageantrage zurückgewiesen 
und muß die Kosten des Verfahrens obendrein noch tragen. 
Natürlich quittirt sie die Freisprechung ihres angeblichen B ele id i­
gers mit einer wenig ehrerbietigen Aeußerung, bevor sie sich 
entfernt.

W ieder ruft der Gerichtsdiener zwei D am en aus —  aber 
anstatt ihrer erscheinen zwei Herren —  die beiderseitigen A n ­
w älte. M a n  genirt sich offenbar, persönlich zu erscheinen. Desto  
besser. D enn  wo zwei A nw älte allein anwesend sind, da ist ein 
Vergleich schnell geschlossen. . . .

Charakteristisch in jedem F alle ist die Thatsache, daß im  
Zim m er 2 4  sich niit V orliebe vas schöne Geschlecht k e ä e n r -v o u s  
giebt —  unter zehn Streitsachen sind kaum zwei, in denen sich 
M änner gegenüber stehen. A u s diesem Grunde wird m an es 
auch begreiflich finden, daß dort verhältnißm äßig nur sehr w enig  
Vergleiche zu S ta n d e  kommen; nur selten gelingt es dem Richter, 
eine Aussöhnung herbeizuführen. Gewöhnlich bestehen die D am en  
aus ihren Schein, d. h. sie verlangen Bestrafung des Beklagten, 
sind aber dann höchlichst erstaunt, wenn der S p ieß  umgekehrt, 
wenn gegen sie W iderklage erhoben wird und dann nicht selten 
die K lägerin a ls  Verurtheilte, die ursprünglich Angeklagte aber 
a ls  Freigesprochene a u s  der Affaire hervorgeht. D an n  giebt's 
W einkrämpfe auf der einen und Lachsalven auf der anderen S e ite  
—  W uthausbrüche aber auf S e iten  des unschuldigen Ehem annes, 
der die ganze Geschichte zu bezahlen hat.

I n  keinem F alle zeigt sich im Zim m er 2 4  das schwächere 
und schönere Geschlecht von seiner reizvollsten und verführerischen 
S e ite . J in  Gegentheil, der Zungenschlag ist ein so gewandter, 
daß den Hörern oft angst und bange w ir d ! Z u  bedauern ist 
der arme Richter, dem unter solchen Umständen das Rechtsprechen 
über die B ataillon e von Xantippen, Klatschweibern und spitz­
züngigen D am en, die im Laufe eines J a h res  an ihm vorüber­
ziehen, so unendlich schwer gemacht w ird !

F ü r die Redaktion verantwortlich: P au l Dombrowski in Thor».



Bekanntmachung.
für die Heerespflichtigen der S ta d t Thorn undD as diesjährige Ersahgeschäft 

deren Vorstädte findet:
für die im Ja h re  1869für die lm Ja h re  1869 geborenen

Donnerstag den 2 8 . M ärz,
für die im Ja h re  1668 geborenen

Freitag den 29 . M ärz,
für die in  dem Ja h re  1867 und rückwärts geborenen

Sonnabend den 39 . M ärz d. Js.
im Mivlkv'scken Lokal (früher Drüse), Neustadt, am Jakobs-Thore, statt und beginnt an 
jedem der genannten Tage um 8 Uhr M orgens.

Die betreffenden Heerespflichtigen werden hiermit vorgeladen, an  den gedachten 
Tagen und zu jener S tunde in  dem Mieike'schen Lokale rein gewaschen und in reiner 
Leibwäsche mit Tauf- und Loosunasschein versehen, pünktlich zu erscheinen.

E s  werden gleichzeitig nachstehende Vorschriften wiederholt zur Kenntniß gebracht.
Alle Wehrpflichtigen sind, wenn sie nicht freiwillig in  den Heeresdienst treten, 

vom 1. J a n u a r  des Kalenderjahres an, in  welchem sie das 20. Lebensjahr vollenden, 
der Aushebung unterw orfen (militärpflichtig); sie haben sich zu diesem Zwecke bei den 
Ersatzbehörden zu gestellen, bis über ihre Dienstverpflichtung den Bestimmungen des 
Reichsnnlitär-Gesetzes vom 2. M ai 1874 (Reichsgesetz-Sammlung Seite 45) gemäß end­
gültig entschieden ist.

Die Gestellung muß in Person erfolgen.
E ntbindungen von der Gestellungspflicht dürfen n u r durch den Zivilvorsitzenden 

der Ersatz-Kommission verfügt werden.
Wer durch Krankheit am Erscheinen im Musterungstermine verhindert 

ist, hat ein ärztliches Attest einzureichen, welches, sofern der ausstellende Arzt 
nicht amtlich angestellt ist, durch die Polizeibehörde beglaubigt sein muß. W enn ein 
M ilitärpflichtiger an  der persönlichen Gestellung vor die Ersatz-Kommission an  dem für 
ihn bestimmten O rt ohne seine Verschulden verhindert worden ist, so kann er sich an 
einer der anderen M usterungsstationen im Aushebungsbezirk nachträglich stellen. 
M ilitärpflichtigen, welche in  den von den Ersatzbehörden abzuhaltenden Terminen nicht 
pünktlich erschienen sind, können von den Ersatzbehörden die Vortheile der Lochung ent­
zogen werden. I s t  diese Versäum niß in böswilliger Absicht oder wiederholt erfolgt, so 
rönnen die Ersatzbehörden sie auch des Anspruchs auf die Zurückstellung oder Befreiung 
vom M ilitärdienst, soweit solche in Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse oder beson­
derer Billigkeitsgründe gesetzlich überhaupt zulässig ist, verlustig erklären und als u n ­
sichere Heerespflichtige sofort in  die Armee einreihen lassen. Die Dienstzeit w ird a lsdann  
erst vom nächsten Rekruten-Einstellungstermin ab gerechnet.

I n  Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse sind Zurückstellungen oder Befrei­
ungen vom M ilitärdienst zulässig. Die Voraussetzungen, unter denen solche erfolgen 
können, sind in  den 88 20 bis 22 des Reichsmilitärgesetzes vom 2. M ai 1872 näher 
bestimmt.

Gesuche um Zurückstellung vom M ilitärdienst sind spätestens bis zum 8. M ärz er. 
beim Königlichen Landrath hierselbst anzubringen. S p ä te r  eingehende Rekiamationsgesuche 
können nicht berücksichtigt werden.

Z u r Vermeidung der alljährig häufig vorkommenden Reklamationen, welche sich 
zumeist auf die Unkenntniß der Vorschriften über die A nbringung von M ilitär-Reklam a­
tionen stützen, werden die E ltern  der M ilitärpflichtigen auf obige Reklamationsfrist mit 
dem Bedeuten besonders aufmerksam gemacht, daß Reklamationen, welche der Ersatz- 
Kommission nicht vorgelegen Haben, der Ober - Ersah - Kommission nicht unterbreitet 
werden können, es sei denn, daß die Veranlassung zur Reklamation erst nach beendigtem 
Ersatz-Geschäft entstanden ist.

S o ll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der E ltern  oder Brüder des 
Reklamirenden begründet werden, so müssen sich die Angehörigen unter allen Umständen 
der Ersatzkommission vorstellen. Etwaige zur Begründung der Reklamationen dienende 
ärztliche Atteste müssen vom Kreisphysikus ausgestellt und bescheinigt sein.

Diejenigen im militärpflichtigen Alter befindlichen jungen Leute, welche in der 
E rlernung  eines Handwerks begriffen sind und ihre Lehrzeit vor Ableistung ihrer M ilitär- 
pflicht absolviren wollen, können gesetzlich bis zum dritten Konkurrenzjahre zurückgestellt 
werden.

Wollen sie von dieser Begünstigung Gebrauch machen, so müssen sie durch V or­
legung der Lehrkontrakte den Nachweis führen, daß sie sich noch im Lehrverhältniß be­
finden, andernfalls auf derartige Reklamation keine Rücksicht genommen werden kann.

W er an  Epilepsie zu leiden behauptet, hat auf eigene Kosten drei glaubhafte 
Zeugen hierfür zu stellen, kann den Nachweis des V orhandenseins der Krankheit aber 
auch in  anderer glaubwürdiger Weise führen.

T horn den 4. M ärz 1869.
__________________ Der Magistrat. __________

M v Aahnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen

durek loesle /w aeslk esie .
Künstliche Zähne und Plomben.

S p e c i a l i t ä t :  l a n g e n .

Drän, in  k e l g l e n  a p p r o b .
Breiteftrahe.________

Metall- und 
Holzsiirge

sowie tuchüberzogene in  
großer Auswahl, ferner 

Beschläge, Verzierungen» Decken, Kiffen 
in Mull, Atlas und Sammet bei vor­
kommenden Fällen  zu billigen Preisen.

ZL. S c h ll le r s tr .  4 1 3 .
Selbstthätige geräuschlose

T h ü rsch ließ e r
(Deutsches Reichspatent)

osferiren
< 1 .1?. 8 v lL U T l^ «  L  O o . -  A e v l i s i .

F i l i a l e  f ü r  den  R e g ie ru n g s b e z ir k  
M a r i e n w e r d e r :

kokett lilk , I k o n
V aseline

L e ä v r t v N
schwarz oder gelb

macht jedes Leder geschmeidig und
nndurchlässigsürWasser.

Z u  haben in Blechdosen ä 1 M ark in der 
D roguenhandl. von 

ApvLh.
Schönsee Westbr.

Versendung nach außerhalb bei 3 Büchsen 
f r a n k o . _______________________

Medicinsl-Ungarweine
U nter fortlaufender 

Oontrolle von
I>r. 0 .  « is e lr o lk

verlin .
' D ireet von der Ongar- 

Wein-Lxport-Oesell- 
sokafl in Dadeu-^Vieu 

dnreli die
berübm testeu b e rs te  

als beste» S tärkungsm ittel für k r a n k e  
und K i n d e r  empfobleu. Dnreli den sebr 
billigen Dreis als tä^liebes S t ä r k u n g s ­
m i t t e l  und als Dessertwein 2 U ^ebrauebeu. 
V erkauf sn  O riginal-Greisen bei

K>. k L 8 6 k l l 0 ^ 8 t ( i ,  I k o n
k rs te  W iener O affeel-agerei, 

W M -bieustädtisoker M arkt k r̂. 257.

/ / / / < ' / / / / / /

i r r t / '

8MM8«eiiie mlsn llsiigK
kotto, 8kerr>, Madeira, M arssla, Malaga, larragona, 

Vermoutk, Dognacs ele. i. *, u. 1« K!. u. glasw eise.
kiM M N- uiill llmert-Wlik.

s

LL)

Dirk enbal sam seife
von öergm ann L  6o. in Dresden

ist durch seine eigenartige Komposition die 
einzige Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, 
Mitesser, F innen , Nöthe des Gesichts und 
der Hände beseitigt und einen blendend 
weißen Teint erzeugt. P re is  ä Stück 30 
und 50 P f. bei____

ü n is tls id o n
1«d. Xrt, seldbt vorLesekr. SeNnin^s., ver­
alt. vloneki»Nt»1., Slutrpueksn u. -lslkm», 
icüll.Lm. tu 8ekw. I^unsenkrankd. am vig. 
kürper «rprodls Lur raöik. gvkviit da8

I1SQ8 u.
0r«»s«n. Xuk Wunsek Reguvd. '

Dr. 8prsnger̂  
Magenlropfen

helfen sofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Aufgetriebensein, Verschleimung, Ma­
gensäure, sowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeschwerden und Verdauungs­
störung. Machen viel Appetit. Gegen Hart- 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor­
trefflich. Bewirken schnell und schmerzlos 
offnen Leib. M an  versuche und überzeuge 
sich selbst. Z u  haben i n lk o r n :  Neust. i. d. 
Löwen-Apotheke, in Kulmsee: i. d. Apotheke 
ä F l. 6 0 P f .

8  Lager ^

H
Stühlen , Blumentischen, ^

K
8

RkistkSrbtn

sowie

^  sämmtlichen Korbwaaren
zu  den  b ill ig s te n  P re is e n  e m p fieh lt

H  n. Lieckmsnn, Schillerstratze. D

IlMli kinesills u«il! kuslsglien
befördert

O a r l  8 t a n § 6 i i ,  L e r l i u  0
Ooueessiouirter O e u e ra l-^ e u t . U adaistrasse 13, ^.m Seblesisebeu Dabubof.

Ooidene und silberne Medaillen f ü r  vorrügl. keistungen.

k r .  K v § v
8etilve66N8ir. 26. öküIffÜbkA 8ok>vkl!en8tr. 26

MödeliabrilL mit Dampfbetrieb
empüeblt

AusftMnztn u. AohmWs-CiimlhtmgtN
vou den

eiufaebsteu Kefalli^eu Dormeu bis 2U deu reiebsteu .̂nsfübrnnAen.
V v I i i t t S i  8rTelLSLK HLiückl a t i o r r e n

uaeb neuesten Dutwürfeu.

lepp icke. Dardinen. 8tores. Kottieren.
DilliKste Dreise. Solideste Vrbeit.

Kraobtsrei Ib o rn .

Dampf Schmiede 
u.Schlofferei

- ____

von

in  I h a r n  m
liefert als Spezialität

schmiedeeiserne Fenster
___  zu den billigsten Preisen._______

R othk lee  ..
unter G arantie für rein inländische Saat, seidefrei und höchster Keimfähigke^ ^

W eisskiee, Lebwedisebkise, Leibklee, 
Wundkiee, Ib M o tk ee , ke^grass, 8erade!ls ei
osferiren billigst

kill» VÄMN L Lo..
______  ______  __________  8 e l i « » i» 8 v «  W « 8 t Z » » .

iS aU sedudsi
H a u s s c h u h e

u n d  e le g a ilte

HkrrkiiLiiIoil-Giimaslhkii
empfiehlt zu billigsten Preisen

loksnn M kow ski,
5 3  5 3 .

S t v o h h ü l e  ^
werden nach den neuesten  . 8 ^ ^ ,  
welche bei mir zur gefälligen Ansiäst. ^l 
zum W asch en , F ä r b e n  sowie ^  
n is ire n  entgegengenonnnen. . , MÜ

Z u r gründlichen E rlernung  des 
saches können sich

m ,» m  L N  o o b i - r » « ^
L re ite slr . 3 (Kas8age1

kbrsnvoiie Teugnisse u. Anerkennungen lausender familien u. kausbailunS '̂ 
sowie der 81a a t8 b6 kÖNLj6 N u. ^ » 6 kKÖ6 !l8t 6 N i(k6 l8 6 .

K i ä n r e n l !  b e w ä t i p t e  L p s t n l i u n g e n  ä .  ü a t u i ' f o n 8 e s i . L i 'N 8 i r i o t I i o ^
L u r  „ l i L t l l r s s m L s s s r i "  L s u s -  u o ä  L L r p ö r - k S s ß o .

P f l a n z e n - P - ' ' ' ^
rLiirDll6^6des1l^,b
iu Dosou ä 1

P f l a n z e n - H a - ^

H an tsch n tzw affe r
^6§eu Nitesser, Du- 
stelu ete. iu D1. ä l 
u. 2 Llk.
H aav sch n h w asse r
K6K6U llaariuilbeu, 
Sebiuueu ete. iu Dl. 
ä 1 u. 2 Nk.
Mund-u.Tabnsekutr-

wasser
8^6 .̂ 2abu-D aetei ieu 
iu Dl. ä 1 u. 2 Nk.
^n1is6pt.rabnpulver
2nr Dtle^e der 2äliue 
iuDoseu ä /̂gU.I.NK.

„Lkle-tcritM lmä ^IjU,6N, ^svriaclen an AaM, Uv6roät;n äb.n Xorpl-r iuit ^iooNtänin unil 
(Lual.

Um Ilant, Haar nnä -Haän vor ^onon xn 
NÖAt tä^livä Ulr äiese Nittol benutzen

2nr IvräftiAUvLs
H aares, iu M ^  
ä 1 n. 2
V e g e t s b i l . t t s u t^
xur Dlle^e der 1»' ^ 
Stnek 60 ?f.> ^ 
1,50 Llk. ___ ^
b le i^ e i. « su ip u A
für Damen n. ^  
iu Doseu ä

Leib 3usii'6n d ew ü sirle  L o liu tx m iite l fü r  H a u s  u n ä  F a m i l ie :  ^
klotkows „giftfreies" kalten- und Mäuse-Donlet'

je in Dosen ä lVs, 3, 6, >2 Mk. iukl. Oebranebsauweisuuz», 
befreit die Dansbaltuu^eu mit absoluter Sieberlieit iu sebr kurzer 2eit von "  ̂
^esammteu sebädliebeu M^etbiereu, katlen, Mäusen, keldkaninoben, ttamstern

klotkows „giftfreies" Insekten-kulver u. -linict^
je in Dosen resp. Klaseben ä Vs, i, 2, 4, 7'/z Mk. iukl. OebrauebsauweisuvF 

tödteu unfeblbar sieber u. üderrasokend sobnel! ^edes Insekt, Sobwabeu,
Dlöbe, Notteu, Dlie^eu, Vmeisen ete. nu<l verniebteu radikal die AefäbrU^ 

Druteu (Lier, Haupeu, Darveu, Duppeu).
„Und üüeraN ro^t siolis, üüxkts und s p r in g ,  
SvNIsieäts NoimiioN liorvor, pooäts, 7:irpt8 und

In Polstern und StoN'on, im 8o1iranä und Seärein,
Im Zimmer selbst und Lm Lolilat'kämmerloin;

In Lüeätz und Leller, in êdem NrmM, 
Im Harten, im k'elde, ant î traueä ' 

Lanm,

.̂ U8 Nit^en und Spalten^ au8 I-Öekern 
Die kun^ri§en Völker uaek Leute lub^^--

k k u r s o d t ,  v ö l l l l  m i t  N ^ g i s t s ,  S o d u tL M L r k v  u a l l  r in m a . v o r s o d ^ '
Oataioge, Zeugnisse, Kreislisten, kebrauobsanweisungen gratis u. franko.

I u  t i a b e n  in  a l l e n  H p o t l i e l c e n  u n l !  v l - o g u e n - N a n l i l u n g o "
oder direkt dnreli l>. solilieider's 8pseil»lKeseiläft, Lerliu 8 V̂. i?iwmerstr. 89-

Druck und «erlag von E. D om bro«»ki in Thorn.


